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Dorischer Tageblatt
Die letzte Fahrt der Camper S- eeldeel

Stade , 18. Dez . Tiefste Trauer liegt über ganz Niedersachsen .
Ueberall wehen die Fahnen auf Halbmast , in den Straßen der
Städte , aus den öffentlichen Gebäuden und Privathäusern , von
den Gehöften der Bauern . Die Landstraßen der Umgebung wa¬
ren den ganzen Morgen über mit endlosen Zügen von Bauern¬
wagen überfüllt , deren Insassen nach Stade zogen , um den
Toten der Camper Speeldeel , die für Niedersachscns Volk so
viel bedeutet hat , das letzte Geleit zu geben .

In der altchrwürdigen Wilhardi - Kirche stehen 14
Särge , überreich geschmückt mit unzähligen Kränzen und einem
Meer von Blumen . Zwei der Verunglückten sind zur Beisetzung
in ihre Heimat überführt worden . Gegen Mittag sind die Bänke
und die Emporen bis auf den letzten Platz mit einer übergro¬
ßen Trauergemeinde besetzt Der Führer und Reichskanzler hat
seinen Adjutanten , Obergruppenführer Brückner , als Vertre¬
ter entsandt . Vor der Kirche haben sich viele Tausende eingefun¬
den . die der Trauerseier am Lautsprecher beiwohnen .
Mächtig braust ein Choral auf . Dann nimmt Superintendent
Crusius das Wort zu seiner Eedenkpredigt . Rektor Holste ,
der Leiter der Camper Speeldeel würdigte anschließend in platt¬
deutscher Sprache die Bedeutung und die Verdienste der Ent¬
schlafenen für Volkstum und Heimat Niedersachsens . Nach der
Trauerfeier wurden die 14 Särge von SA . - Männern unter dem
Geläut sämtlicher Kirchenglocken Hinausgelragen auf die vor
der Kirche vorgefahrenen mit Tannengrün geschmückten Leiter¬
wagen der Camper Bauernschaft .

Langsam geht der Trauerzug unter Vorantritt einer
SA .- Kapelle durch die Stadt . Hinter den 14 Särgen tragen SS .-
Männer einen riesigen Kranz des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler . Auf dem Friedhof sind zwei große Sam¬
melgräber entstanden , um die im weiten Viereck die Ehrenab¬
ordnungen Aufstellung nehmen . SA . - Männer tragen die Särge ,
während sich die Fahnen senken , langsam zu den Gräbern .
„Ueber allen Wipfeln ist Ruh " hallt es leise über die Gräber ,
gesungen vom Stader Männerchor . Nach einem letzten Gedenk¬
wort des Superintendenten Crusius fällt dann die erste Hand
voll Erde auf die Särge .

Im Aufträge des Führers und Reichskanzlers legt Obergrup¬
penführer Brückner einen großen Kranz nieder . Höher und hö¬
her türmen sich die Kranzspenden und bedecken die Gräber mit
einer Fülle von Grün und Blumen . Langsam lehrt sich der
Friedhof , die Ehrenabordnungen rücken ab . Währenddessen hat
Obergruppenführer Brückner die Hinterbliebenen der 14 Opfer
in das Regierungsgebäude in Stade gebeten , wo er ihnen im
Aufträge des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler dessen
innigstes Beileid ausspricht und ihnen eine größere Geldspende
zur Linderung der unmittelbaren Notlage überreicht . Ober¬
gruppenführer Brückner kündigte ferner eine größere Stif¬
tung des Führers zur Unterstützung der Hinterbliebenen
an .

Die toten Mitglieder der Camper Speeldeel , die für Nieder¬
sachsens Volktums - und Heimatpflege so unendlich viel geleistet
haben , sind zur letzten Ruhe bestattet . Ihr Werk aber wird sorl -
leben zum Ruhme niedersächsischer Volkskunst .

Präsident Hecker über den Wirtschaftsanfban
im nationalsozialistischen Staat

Hannover , 18. Dez . Auf einer Kundgebung der nationalso¬
zialistischen Betriebszellenorganisation Hannover - Stadt und des
Wirtschaftsbundes Niedersachsen - Kassel sprach der Leiter der
Reichswirtschaftskammer Präsident Ewald Hecker über den
Wirtschaftsaufbau .

Heute veranstaltet der Wirtschaftsbund seine letzte Kundge¬
bung . Er wird übergesllhit in die neue Wirtschaftsorganisation ,
die wir aus gesetzlicher Grundlage unter der Führung Adolf
Hitlers und im Geiste des Nationalsozialismus errichten . Ihre
Spitze wird sie in der Reichswirtschaftskammer finden
und die Untergliederung in den deutschen Gauen werden die
bezirklichen Wirtschaftskammern bilden . Aber das Neue dieser
Organisation der gewerblichen Wirtschaft liegt nicht nur im
Namen , sondern vor allem in dem neuen Geist , zu dem uns
der Führer erzogen hat .

Es gibt keine Jnteressenverbände mehr , die den Kampf ge¬
geneinander oder gar gegen die Regierung führen , sondern nur
eine Organisation der gewerblichen Wirtschaft ,
die ein williges Instrument in der Hand des Führers bildet ,
mit dem er als politischer Führer des States und des Volkes
seine Wirtschaftspolitik treiben kann .

Daneben hat die Organisation der gewerblichen Wirtschaft im
neuen Staat keine andere Aufgabe , als der Wirtschaft und da¬
mit allen denen , die in ihr tätig sind , zu dienen , sie in ihren Be¬
langen zu fördern und zum Gemeinnutz zu erziehen , der Voraus¬
setzung alles wirtschaftlichen Denkens und Handelns werden
MUtz .

Wenn ich zum ersten Male in meiner Eigenschaft als Leiter
der Reichswirtschaftskammer auf einer Kundgebung einer natio¬
nalsozialistischen Betriebszellenorganisation spreche , so will ich
damit die untrennbare Zusammengehörigkeit der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft mit den Gliederungen der Deutschen
Arbeitsfront dokumentieren , die untrennbare Verbundenheit al¬
ler in der Wirtschaft tätigen Arbeiter der Stirn und der Faust .

Eine deutsche „Pro -Deo-KommiMon "

Berlin , 18 . Dez . Wie Berliner Blätter melden , ist in diesen
Tagen eine deutsche Sektion der im vorigen Zahl in Eens ge¬
gründeten Internationalen Kommission „Pro - Deo " gebildet wor¬
den . Das Ziel dieser internationalen Kommission ist die Schaf¬
fung einer internationalen Gegenbewegung gegen die bolsche¬
wistische Eottlosenpropaganda . Der deutschen Kommission ge¬
hören u . a . an : Reichsgerichlsvräsiüenk i . R . Dr . Simons , Pro¬
fessor D . Seeberg , Domvikar D ' - Algermessen und Professor Dr .
Berg -Aachen .

Brand in einer Pavierfabrik 100 ysv RM . Schaden
Berlin . 18. Dez Wie Berliner Blätter berichten , wurde die

von Friedrich dem Großen gegründete Papierfabrik in Specht¬

hausen bei Eberswalde von einem Großseuer heimgesucht , IM
dritten Stockwerk der Fabrik , die seit Jahren die Reichsbank mit

feinfaserigem Papier für die Notenherstellvng beliefert , gerieten
am Montag abend mehrere hundert Papierballen in Brand . Das

Feuer fand in dem leicht brennbaren Material reiche Nahrung ,

so daß das dritte Stockwerk und der Dachboden in wenigen Mi¬

nuten ein einziges Flammenmeer bildeten . Das ganze Dach¬

geschoß in einer Ausdehnung von etwa 2000 Quadratmeter wurde

völlig zerstört . Eine große Anzahl von Motoren und Maschinen
wurde vernichtet . Der Gesämkschaden wird auf über illllMO

RM . geschätzt .

Ser große Memel-Prozeß
Litauische Kundgebungen gegen Deutschland .

DNB Komi - 18 Dez . In der Dienstagverhandlung des
großen Memel -Prozesses wird die Verlesung der Anklageschrift
zongezetzl . Stunoe um Stunde zieht sich die Verlesung hin , ohne
daß auch nur ein belebendes Moment in die Verhandlung
kommt .

Während das Interesse absinkt , wird von litauischen Kreisen
versucht, das Interesse erneut aufzupeitschen , indem Versamm¬
lungen und Demonstrationen veranstaltet werden . So faßten
in einer Versammlung die Studenten eine sehr scharfe Ent¬
schließung gegen Deutschlands Eingreifen und angebliche Ein¬
mischung in die innerpolitischen Verhältnisse Litauens .

Am Dienstag nachmittag fand eine mehrstündige Protest¬
kundgebung statt , in der die früheren Gouverneure des Memel¬
gebiets Szalkauskas und Merkys , sowie der von Gouverneur
Nawakas seines Amtes enthobene Präsident des Direktoriums ,
Reisgys , große Propagandaansprachen hielten . In den Reden
wurde sehr scharf gegen Deutschland Stellung genommen . Nie¬
mals dürfe eine deutsch - litauische Verständigung durch Zuge¬
ständnisse inbezug auf das Memelgebiet erfolgen . Zum Schluß
sprach der Generalsekretär des Tautininkai - VerbandeS (der li¬
tauischen Regierungspartei ) , Rastenis , der besonders ausfallend
gegen Deutschland wurde . Litauen werde sich auch durch wirt¬
schaftliche Maßnahmen nicht beirren lassen und werde kämpfen
ohne Einschüchterung durch Deutschland .

Krise in Südslmvien
Jeftitsch zuriickgetreten

Belgrad , 18. Dez. Die seit längerer Zeit erwartete Kabi¬
nettskrise kam am Dienstag mittag zum Ausbruch . Sie wurde
durch den Rücktritt - es Außenministers Jeftitsch eröffnet , mit dem
sich auch der Landwirtschaftsmlnister Kojitsch einuerftanden er¬
klärte , indem er ebenfalls zurucktrat.

Wie zunächst verlautet , begründete Jeftitsch seinen Rücktritt
mit Meinungsverschiedenheiten über verschiedene Fragen , die er
mit einer Reihe von Ministerkollegen hatte . Er hatte nach seiner
Rückkehr aus Genf nur noch einen Beschluß des Minister¬
rates abgewarlet , der ihm die volle Billigung füt seine Haltung
vor dem Völkerbund aussprach und erst dann seinen Rücktritt
eingereicht , um die Auffassung zu verhindern , daß er sich dazu aus
außenpolitischen Erwägungen entschlossen habe . Es hat auch den
Anschein , daß die Kabinettskrise vorwiegend auf inner -
politische Gründe zurückzuführen ist. wenn auch die
Lage des Staates nach außen hin derzeit viel erörtert wird .

Man rechnet damit , daß Ministerpräsident Uzuno -
wilsch voraussichtlich gezwungen sein wird , die Eesamr -
demlssion des Kabinetts einzureichen , obwohl er
augenblicklich bestrebt ist . einen neuen Außenminister zu finden
und einen Regierungswechsel zu vermeiden .

Die Aussichten , daß Uzunowitsch an der Macht bleiben könne ,
werden jedoch in politischen Kreisen ungünstig beurteilt , weil
die Ansicht vorherrscht , daß Jeftitsch und Kojitsch nicht die ein¬
zigen Gegner seines Kabinetts sind . Die weitere Entwicklung der
Krise , die zum guten Teil auch von der Haltung des Kriegs¬
ministers , General Zivkowitsch . abhängig ist, wird mit großer
Spannung erwartet .

Das Kabinen Uzunowitsch zuriickgetreten .
DNB . Belgrad , 18. Dez . Nach dem Rücktritt des Außen¬

ministers Jeftitsch und des Landwirtschaftsministers Kojitsch ist
nunmehr das Gesamtkabinett Usunowitsch zurückgetreten .

Die amtliche Mitteilung hat folgenden Wortlaut :
Die Minister Kojitsch und Jeftitsch überreichen heute den

Rücktritt von ihren Ministerposten . Aus diesem Anlaß über¬
reichte auch der Ministerpräsident Usunowitsch dem Regentschafts¬
rat den Rücktritt der Gefamtregierung . Der Rücktritt wurde ge¬
nehmigt . Die Regierung Usunowitsch wurde mit der Fortfüh¬
rung der Geschäfte bis zur Bildung der neuen Regierung be¬
traut .

In einer zweiten amtlichen Erklärung wird mitgeteilt , daß
Dienstag nachmittag der Präsident des Senates , Tomaschitsch ,
und der Präsident der Skuptfchina , Kumanudi , vom Prinz¬
regenten Paul in Audienz empfangen wurden .

Slmchlirvuck
Keichsmiaister undKeichrbauernführsr
Walther DarrS :

„Die große Mion für die Saarhilfe

wird nun fortgeführt durch das Jahr¬

buch „ Unsere Saar 1935 "
. dessen

Reinertrag ausschließlich dem Saar -

Winterhilfswert zugute kommt .

Jeder deutsche Bauer sollte dieses

Buch erwerben und lesen und da¬

durch, wenigstens in bescheidenem

Maße , den Kampf unserer Brüder

an der Saar unterstützen ."

In jeder Luchhaadluag für 1 KM.

Lloyd Georges Wiederkunft
Ein sozialistisches Programm

zum wirtschaftkichcn Wiederaufbau Englands
Llovd George hat airgekündigt , daß er Anfang des

nächsten Jahres in die aktive Politik zurückzu¬
kehren gedenke . Binnen achtzehn Monaten wird es
Neuwahlen in England geben , und wenn dann die Entschei¬
dungen fallen , will der 7 l jährige einstige Premiermini¬
ster Eroß -Britanniens Anhänger für ein neues Programm ,
vornehmlich wirtschaftlicher Prägung , gesammelt haben , die
entweder ihn , oder , wenn die Jahre den „ewigen Jüngling "

doch übermannt haben zollten , einen Gesinnungsgenossen
mit der Ausführung der neuen Pläne beauftragen zollen .
Dabei denkt er nicht etwa daran , sich an die Spitze einer der
bestehenden drei Parteien zu fetzen . Weder die Tories , noch
die Liberalen , noch auch die Arbeiterparteiler scheinen ihm ,
gebunden an ihre Parteiöogmen . zur Uebernahme seiner
neuen WirtschattsiLeen reif . Aber er zieht aus der Bewe¬
gung , die sich innerhalb oes englischen Parteiwezens , deut¬
lich erkennbar an den Ergebnissen der letzten Nachwahlen
für das Parlament wie an den kürzlich durchgesührten
Kommunalwahlen , Len Schluß , daß die Parteikonstellation
in einer völligen Umwandlung begriffen ist . Nach Meinung
Lloyd Georges wird d' e Arbeiterpartei bei den nächsten all¬
gemeinen Wahlen in der gleichen Stärke ins Unterhaus
einziehen wie die Konservativen . Den Liberalen , seiner ei¬
genen einstigen Partei , die er in einer Periode ihrer stärk¬
sten Machtstellung führte , stellt er kein günstiges Progno -
stikon . Aber aus Arbeitervaktetlern und Konservativen vor
allen Dingen hofft er , die Bekenner und Kämpfer für das
zu gewinnen , was er dem Lande , noch dem Vorbilde Rooje -
velts , als „New Deal " demnächst vorlegen will .

Die Unfruchtbarkeit des derzeitigen Regimes scheint Lloyd
George dadurch erwiesen zu fein , daß es bisher nicht ge¬
lang , die chronische Arbeitslosigkeit , deren Opfer er auf
mindestens eine Million Menschen schätzt, zu beseitigen . An
diesem Punkt will er den Hebel anfetzen . Er hat in der
Muße der Jahre , die er seit 1931 fern von der Politik ver¬
brachte , mit Freunden aus der Wirtschaft ein Programm
ausgearbeitet , das sich gleicherweise auf Finanz , Industrie ,
Landwirtschaft , Schiffahrt , Verkehrswesen , Elektrizitäts¬
wirtschaft , Sisdlungs - und Bauwesen erstreckt und das , so¬
weit man nach den vorläufigen Ankündigungen schließen
darf , etwa unter die Formel „manipulierte Wirtschaft " ge¬
bracht werden kann . Es läuft darauf hinaus , den Vorrang
des Staates auf die Wirtschaft auszudehnen , die Produk¬
tion und die sonstigen wirtschaftlichen Leistungen nach ei¬
nem überdachten Plan zu regeln und insoweit natürlich
auch die Handlungsfreiheit der wirtschaftlichen Subjekte
einzufchränken , indem ihre Tätigkeit in den Dienst be¬
stimmter gemeinwirtschastlicher Ziele gezwungen wird . In
einem Punkte hat Lloyd George den Schleier bereits gelüf¬
tet . Er hat erklärt , er fei dafür und fei immer dafür gewe¬
sen , daß dieBankvonEngland unter „ nationale
Kontrolle " gestellt werde . Großbritannien sei das ein¬
zige Land , in dem das Institut , das seinem Wesen nach eine
Staatsbank sei . nicht unter staatlicher Kontrolle stehe Man
wird nach all diesen Andeutungen annehmen müssen , daß
das Programm Lloyd Georges stark sozialistische Züge ,
wenn auch keineswegs im Sinne der überlieferten marxisti¬
schen Doktrin , aufweist . Vielleicht hat jene englische Zeitung
nicht Unrecht , die da schreibt , fein Plan scheine manches von
der „sozialen Glaubenslehre des Herrn Hitler " zu ent¬
halten .

Die Rückkehr Lloyd Georges ins politische Leben kann un¬
ter Umständen ein besonders interessantes Kapitel der eng¬
lischen Geschichte eröffnen . Im Augenblick ist natürlich noch
völlig ungewiß , wie weit er für feine Ideen , die gerade für
England etwas Revolutionäres an sich haben , eine Reso¬
nanz finden wird . Wohl kaum ein Land Europas ist in
seiner wirtschaftlichen Struktur und in seinem sozialen Em¬
pfinden so unsozialiftisch wie „Old England "

. Selbst die
Labour -Party darf nicht mit den gleichen Maßstäben ge¬
messen werden wie die sozialistischen Arbeirerparteien ande¬
rer Länder . Andererseits muß man sich auch hüten , die Kon¬
servativen und die Liberalen in das Parteijchema hinein¬
zuzwängen , das wir uns aus der Erinnerung an die deut¬
sche Vergangenheit unter diesen Begrissen vorstellen Alle
englischen Parteidogmen sind letzten Endes an den beson¬
deren Aufgaben orientiert , die die imperialistische Politik
des Landes seit Jahrhunderten allen an feiner Negierung
beteiligten Instanzen stellt . Deshalb ist die Hoffnung Lloyd
Georges keineswegs ausgeschlossen , daß er bei den Konser¬
vativen und auch bei den Liberalen Anhänger für feine so¬
zialistischen Pläne finden könnte , zumal in den Reihen der
elfteren deutlich zwei recht verschiedenartige Strömungen
nebeneinander herlaufen und die anderen vielleicht eine
Neuorientierung notwendig haben , um überhaupt wieder
politisch zur Geltung zu kommen .

Im übrigen darf man das geschichtlich erwiesene taktische
Geschick Lloyd Georges und fein hinreißendes Demagogen -
tum nicht unterschätzen . Beiden verdankt er seine politische
Laufbahn , die ihn vom Wallifischen Nationalisten und So¬

zialreformer über die Führung der Liberalen Partei zum
Premierminister in entscheidenden Jahren des britischen
Reichs führte . Und Llyod George ist niemals , auch damals
nicht , als er an der Spitze der Liberalen stand , ern Partei¬
mann üblicher Prägung gewesen . Er hat als Liberaler da¬
mals , als er unter Asquith dem Schatzamt Vorstand , einen
rücksichtslosen Kampf gegen das Oberhaus , die Hochburg der
Tories geführt , der schließlich zur grundsätzlichen Beschrän¬
kung des Vetorechtes des Oberhauses führte . Und er hat
nachher dann in den Kriegsjahren und bei den Friedens¬
verhandlungen eine rücksichtslose Machtpolitik nach außen
betrieben , wie sie schroffer zu keinem Tory -Konzept gehört
haben könnte . Andererseits war er es , der sich später in der
Reparations - und Entwaffnungsfrage Deutschland gegen¬
über der rigorosen französischen Politik widersetzte , obwohl
er während des Krieges die völlige Niederwerfung des
Deutschen Reiches gepredigt und auf der Friedenskonferenz
die Festlegung einer alleinigen Kriegsschuld Deutschlands
und seine Belastung mit allen Kriegskosten der Entente ge¬
fordert hatte . Aus jüngster Zeit find seine Zeitungsartikel
bekannt geworden , die der Schaffung einer wirklich frucht¬
baren Friedensatmosphäre in Europa dienen sollten . Die

Persönlichkeit des Wallisers , der die biblische Altersgrenze
nun schon überschritten hat , ist so interessant , daß man sei¬
ner Rückkehr in die Politik auf jeden Lall mit Spannung
entgegensehen mutz .

„Der Tag - et Deutschen Polizei 1834 ist Dienst
am Volke !"



Um die Erschließung
Abessiniens

Lines der fruchtbarsten Länder noch außerhalb der
Weltwirtschaft

Wie zu erwarten war , hat Abessinien in dem Konfliktmit Italien jetzt den Völkerbund angerusen . Vorläufig
liegt erst ein nach Gens gerichtetes Telegramm vor , in dem
die aus der Presse bereits bekannte abessinische Darstellungder Vorgänge bei Ual - Ual gegeben wird . Danach soll von
italienischen Streitkräften zu Lande und in der Luft aufeine englisch- abessinische Kommission , die Mit einem Stu -
dsum der Weideplätze in der abessinischen Provinz Ogaden
beschäftigt war , gänzlich unmotiviert ein Angriff erfolgt
sein . Die Stelle läge nach diesem Telegramm ungefähr 100
Kilometer jenseits der Grenze von Italienisch -Somaliland
auf abessinijchem Gebiet . Von italienischer Seite liegen vor¬
läufig erst Pressestimmen vor , die , wie ichon in den Tagen
vorher , eine gänzlich andere Darstellung geben , vor allem
behaupten , der Ort des Zusammenstoßes gehöre nach dem
italienisch- abessinischen Vertrage vom 16 . Mai 1908 seit 26
Jahren zu Italienisch -Somaliland . ohne daß bisher Abes¬
sinien irgendwelche Ansprüche auf dieses Gebiet erhoben
stabe . Italien gibt zwar zu . dag die Grenzziehung damals
keine endgültige gewesen sei . Am Artikel 5 des erwähnten
Vertrages sei vorgesehen , dag beide Negierungen binnen
kürzester Frist für eine Festlegung der definitiven Grenz¬linie sorgen sollen . Seit 26 Jahren sei praktisch dafür aber
deshalb nichts geschehen, weil Abessinien auf die wiederhol¬ten italienischen Anregungen nicht geantwortet habe.

Der Völkerbund, der bisher in der Beilegung derartiger
Streitigkeiten in fremden Erdteilen — vgl. -Bolivien -Pa -
räguay — ja nicht gerade eine übermäßig glückliche Hand

- hätte , was keineswegs besagen soll, dag er sie in Europa
inehr bewiesen habe, wird sich also nun mit Sem interessan¬test Hochland von Abessinien und seinen politischen Proble¬men eingehender zu beschäftigen haben , und es wird sicher¬
lich wieder Gelegenheit sein , eine Studienkommission dahin
zu entsenden. Das Land ist seinerzeit, als Menelik es re¬
gierte , auch in Europa Gegenstand vieler Schilderungen inder Presse gewesen . Nachher hat man eine gante Weile lang
wenig von ihm gehört , und es llberralchte deshalb in jüng¬ster Zeit das Interesse , das dieJapaneran dem Lande
nahmen . Japan hatte schon vor . einiger Zeit begonnen,Abessinien in den Kreis seiner Exportländer einzubeziehen.Das hat zu gegenseitigen Handelsabmachungen geiührt .Abessinien war namentlich an der Ausfuhr von Kaffee nach
Japan interessiert, während dieses Textilwaren und kerami¬
sche Artikel lieferte . Schon 1932 hat dann eine engere Füh¬
lungnahme stllttgefunden. als der abessinische Augenmini¬ster nach Tokio reiste . Das Ergebnis war die Ueberlassung
großer Ländereien in Abessinien für den Anbau von Baum¬
wolle , die Kultivierung von Kaffee und , wie man damals
behauptete , auch von Mohn zur Opiumgewinnung . Der Be¬
such ist 1933 durch einen bekannten japanischen Staatsmannin Addis Abeba erwidert worden . Welcher Art die von ihm
getroffenen Abmachungen waren , ist niemals zuverlässigan die Öffentlichkeit gelangt Sie sollen auch aus politischesGebiet hinüberjpielen . Auf jeden Fall nimmt Japanseitdem ein ftar 'kes aktives Interesse am
abessinischen Rüstungsstand . es liefert Maschi¬nen und Waffen und ist an der Errichtung von Flugplätzenbeteiligt . Außerdem aber wird von beiden Regierungen
neuerdings einer engeren Verbindung der beiden Völler
Lurch die Förderung von .Ehen zwischen japanischen Ein¬
wanderern und abessinischen Frauen ein starkes Interesse
entgegengebracht. In der politischen Agitation hat die Ver¬
bindung mit Japan eine unverkennbar europafeindliche
Tendenz bekommen .

Die Bevorzugung der japanischen Einwanderung und diedem ostasiatischen Lande gewährten Handelsbegünstigungensind schon deshalb auffällig , weil Abessinien im allgemeinenbis in die Gegenwart hinein überhaupt eine fremdenfeind¬
liche Haltung einnahm . Weder für Europäer , noch für an¬dere Ausländer besteht die Möglichkeit , ohne Regierungs -
konfens Grund und Boden zu erwerben . Die riesigen L a n d-
konzesjionen an Japan bedeuten also eine grund¬
sätzliche Ausnahme von der geübten Regel . An Versuchenausländischer Mächte, Interesse an der Erschließung Abes¬siniens zu nehmen, hat es nicht gefehlt , bisher allerdings inder Hauptsache mit negativem Erfolge . Das Land , das mehrals zweimal so groß ist wie das Deutsche Reich , ist in vie¬len seiner Teile von größter Fruchtbarkeit und so dicht be¬
siedelt, dag die Einzelstöfe oft nur wenige hundert Schrittvoneinander entfernt liegen. Die Verkehrsverhältnisse an¬dererseits sind noch denkbar primitiv Es gibt nur eine Ei¬
senbahn in französischem Besitz, die von Dschibuti in drei
Tagen nach der Hauptstadt Addis Abeba führtz Befahrbare
Straßen find nur in ganz beschränktem Umfange vorhanden .Die Transporte vollziehen sich zumeist noch auf dem Rückenvon Kamelen , Maultieren , Eseln und Pferden . Bei einer
planmäßigen Erschließung des Landes und einer , systemati¬
schen Ausnutzung der natürlichen Fruchtbarkeit und der
klimatischen Bedingungen , die durch die Abstufung der ver¬
schiedenen Höhenlagen außerordentlich variaticnenreich sind ,wäre es möglich , nahezu sämtliche Nutzpflanzen der Welt
hiex .anzubauen . . Außer den üblichen Eetreidearlen . und
Kaffee kann Kautschuk . Baumwolle , Sijalhanf gewonnenund Viehzucht in größtem Umfange betrieben werden. Al¬les das aber ist davon abhängig , daß die technischen Mög¬lichkeiten für den Abtransport der Produkte geschaffen wer¬den. Heute bleibt die landwirtschaftliche Erzeugung fast
ganz in dem Nahmen , den der Bedarf der einzelnen Wirt¬
schaft zieht. Abessinien lebt nock so gut wie vollkommen au¬ßerhalb der Weltwirtschaft.

MilWlli m LiMla
^ " Rom . 18 Dez Mussolini hat im Beisein sämtlicher 82 Pro-
vmzialsekretäre der faschistischen Partei Italiens das den ponti -' Nischen Sümpsen abgerungene Gebiet Littoria feierlich zur 93.tas 'chistischen Provinz erhoben . Zn seiner Ansprache an die aufdem Heuorplatz von Littoria versammelte Menge erinnerte erdaran , daß an Vieser Stelle , wo heule eineneue Provinzerstehe , noch vor drei Jahren todbringende Seuchen geherrschthätten. „Wir haben einen außerordentlich harten Kampf aus¬
genommen gegen Sie Natur, gegen die Skepsis, gegen die geistigeTrägheit und gegen die moralische Versumpfung ." Manche Leute
wollten eine Schlacht nur beginnen , wenn der Sieg sicher in
Aussicht stehe. Für die Faschisten aber sei es der Kamps selbst,auf den es ankomme und den sie liebten Der Tag beveute eine
Epoche , aber es bleibe noch viel zu tun Die Arbeit auf den pon-
tinstchcn Sümpfen werde noch etwa zehn Jahre in Anspruch neh¬
men Damit dieses gigantische Werk nicht zerstört werde, sei es
nötig. dag d >e Nation vom militärischen Standpunkt aus sehr
stark dastehe . „Pflugschar und Klinge sind beide aus

.Stahl wie- unser .Glaube . . .

„Polizei und Kolk sind eins !
Daher Tag der Deutschen Polizei 1934 ".

Havs Siiick und Kau k -
'
chi bellest

DNB. Berlin , 18 . Dez. Nach einer hier eingetroffenen Mel¬
dung hat der bekannte deutsche Autorennfahrer Hans Stuck au '
der Fahrt von Brünn nach Berlin einen Autounfall erlitten,
der glücklicherweise ohne ernste Folgen gewesen rst . In der
Nähe von Jglau wollte Hans Stuck an einem quer über der
Straße stehenden Zigeunerwagen vorbeifahren. Der Wagen
Stucks kam dabei der Straßenböschung zu nahe, überfchlug sich
und wurde vollständig zertrümmert. Hans Stuck erlitt dabei
lediglich Hautabschürfungen ; seine Frau trug eine leichte Ge¬
hirnerschütterung davon . Stuck und seine Frau wurden nach
Brünn transportiert ; sie wollen am Mittwoch von Brünn aus
in einem ihnen von der Autounion entgegengesandten Kraft¬
wagen nach Berlin weiterfahren.

Die Cxvediliüll Sven Hedins
Schanghai , 18. Dez . Nach Nachrichten aus der Provinz Kanin

traf Sven Hedin mit feiner Expedition in der Stadt Sutschu
( Konfus ein . Er hatte die Stadt Urumtschi (Provinz Hsin-
Tschian ) am 20. Oktober verlassen und erreichte über Kami am
30 , Oktober Ansi . Sodann beschäftigte er sich mit der Erfor¬
schung zweier alter Seidenhandelsstratzen aus der Zelt der Han-
Dynastie. Er nahm auch Vermessungsvorarbeiten für eine Auto¬
straße vor , die entlang der alten Kaiserstraße durch Kaniu geh? »»
werden soll.

Kleine Nachrichten aas aller Welt
Neuer Führer der österreichischen Bauernschaft . In feier¬

licher Sitzung des Landesbauernrates in Wien erfolgte die
Ernennung des Landwirtfchaftsministers Reither zum Füh¬rer der österreichischen Bauernschaft.

Der neue Bischof von Salzburg. Papst Pius hat den bis¬
herigen Titularbischof und apostolischen Administrator von
Innsbruck , Waitz, zum Erzbischoi von Salzburg ernannt .

Bony reicht sein Rücktrittsgesuch etn. Polizeihauprinspek -
tor Bony , der seit der Aufdeckung der Slamskyangelegen -
heit eine in der französischen Presse lehr umstrittene Rolle
spielt, hat nach ISjähriger Zugehörigkeit zur Pariser Poli¬
zei sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Die Malaria -Epidemie auf Ceylon. Die Malaria - Epide¬
mie nähert sich mit großer Eile der Hauptstadt Colombo.
Selbst in kleinen Ortschaften wurden bereits 20 —30 Todes¬
opfer gezählt. Nach Madras ( Ost -Indien ) und der Insel
Java sind dringende Telegramme gerichtet worden , in denen
um die Lieferung von Chinin gebeten wird .

Zum Tode verurteilt. Das Dresdener Schwurgericht ver¬
urteilte den 44jährigen Gottfried Alotsius Fast aus Zeit¬
hain wegen Mordes zum Tode. Der Angeklagte wurde be¬
schuldigt , in der Nacht zum 27. Juni 1934 den ebenfalls in
Zeithain wohnenden üljährigen Arbeiter Thomas Harder ,mit dessen Ehefrau er ehöwidrige Beziehungen unterhielt ,
durch Beilhiebe ermordet zu haben.

Furchtbarer Doppelmord in Steiermark. Ein furchtbarer
Doppelmord hat sich in der Ortschaft Pusterwald bei Ju¬
denburg in Steiermark abgespielt. Der Knecht Wogeasber -
ger erschlug die Witwe Heinisfer, eine hochbetagte Frau ,um sie ihrer Barschaft von 85 NM . zu berauben . Der acht¬
jährige Enkel wollte der Großmutter zu Hilfe kommen und
wurde von dem Knecht ebenfalls getötet . Nach der Verhaf¬
tung des Knechtes wollte eins erbitterte Menschenmenge
den Mörder lynchen .

Don §uan mit dreißig Dräuen
Riga, 18 . Dez . In ganz Litauen ist jetzt der Name eines er¬

folgreichen Abenteurers auf dem unerschöpflichen Gebiet der
Liebe in aller Munde . Kamanskas heißt Vieser tüchtige jungeMann, der es fertig bekommen hat, sich nicht nur binnen einem
Jahre sechsmal richtig zu verheiraten , sondern außerdem sich auch
noch 24mal zu verloben . Immerhin kann er nicht leugnen , daßes ihm weniger auf die Erfüllung der Pflichten ankam. die Liebe
und Ehe an ihn stellten, sondern auf die Erlangung der Erspar¬
nisse ober Mitgiftfummen aller seiner Frauen und Bräute , mit
deren Hilfe er ein sorgenloses und vor allem angenehmes Leben
führt« . Er muß es doch verstanden haben , die Liebesbedüriniiseder Frauen zu erfüllen : denn von den dreißig weiblichen Wesen ,die dazu herhalten mußten , ihm das Leben zu erleichtern , kam
nur ein einziges auf den Verdacht, daß ' es sich vielleicht' doch um
« inen Heiratsschwindler handeln könnte. Um die Wahrheit her-
aüszubekommen, lud,sie ihn mit zärtlichen Worten zum Tee zu
sich in ihre Wohnung . Gleichzeitig bestellte sie aber auch die
Kriminalpolizei . Das Liebcsidyll endete, wie sie erwartet hatte,
nämlich mit der Verhaftung ihres „Bräutigams"

. Kamanskastat das einzig Richtige, . was er in seiner Lage tun konnte: - er
gab alles zu . und in einem seltenen Anfall von Wahrheitsliebe
gab .er .̂die. .Namen seiner . Frguen und Bräute zu Protokoll . -

Nun hätte man eigentlich erwarten müssen , daß diese 29 der
30 . Mitfchw.ester , die das Lügengewebe entlarvt hatte,.ihre Dank¬
barkeit bezeugen würden , daß sie von der polygamen Ver¬
anlagung des Herrn Kamanskas in -Zukunft gesichert ' wären , aber
gerade das Gegenteil trat ein . Weder ein Ansturm auf den
Untersuchungsrichter, noch eine Flut von Anzeigen betrogenerFrauen erfolgte , sondern Frauen und Bräute bildeten gewisser¬
maßen eine Genossenschaft : Jede gab so viel sie konnte, und das
Endergebnis war eine so große Summe, daß sie zur Stellungeiner Kaution dem Gericht angeboren werden konnte. Angesichts
dieses Beweises freundlicher Solidarität konnte der Unter¬
suchungsrichter nicht hart bleiben . Er nahm die Kaution an und
gab Kamanskas die Freiheit wieder , allerdings mit der Auflage ,jederzeit dem Gericht zur Verfügung zu stehen . Kamanskas war
einerseits froh, wieder in Freiheit zu kommen , andererseits
fürchtete er sich doch etwas vor dem Wiedersehen mit seinen „28".Aber Wunber über Wunder ! Als er schüchtern aus der Tür des
Untersuchungsgefängnisses trat , waren alle 29 zugegen. Sie hal¬
ten eine Präsidentin gewählt , die im Namen der übrigen 28
Kamanskas ausforderte , sich nunmehr endgültig für eine von
ihnen zu entfä-eiden. Alle anderen würden ihn dann ungeschoren
lassen . Kamanskas war doch etwas in Verlegenheit , weil er in
so kurzer Zeit seine endgültige Wahl treffen sollte, aber schließ¬
lich entschied er sich für seine vierte Frau . Erleichtert wurde
ihm die Wahl offensichtlich durch die Tatsache, daß sie in einem
Luxusauto gekommen war und gleich für ihn einen fabelhaften
Pelzmantel mitgebracht hatte , damit er sich nicht erkälte . Neid¬
los beglückwünschten die Kolleginnen die endgültig Auserwählte,
die freudestrahlend und voll Stolz mit ihrem Mann davonfuhr .Die übrigen 29 erklärten die Versammlung für geschlossen und
die Genossenschaft für aufgelöst-

Ganz ungeschoren wird freilich Kamanskas nicht davonkommcn.den » wenn auch 28 Frauen gegen ihn keinen Strafantrag stellen ,bleibt doch die Anzeige der 30. gegen ihn bestehen. Außerdem
müssen fünf Ehen für ungültig erklärt werden , und da auchdas litauische Gesetzbuch die Mehrehe bestraft , wird er um eine
Gefängnisstrafe nicht herumkommen, aber der erfolgreiche Don
Juan wird sich bei io viel Liebe auch über diese Zeit hinter
Gesängnismauern hinwegtrösten . Die Luxuslimousine und Ser
Pelzmantel find chm ja unter allen Umständen gewiß. HED .

HaMMpstt „MW Ml " leiskt Mvt SilM-ftt M
DNB. Hamburg, 19. Dez . Nach einem bei der Hamburg -Amerika -Linie in der Nacht zum Mittwoch eingegangenen Tele¬

gramm des Lommodore Kruse leistet der auf der Heimreise vonNew-Bork befindliche Dampfer „New -Pork " dem norwegischen
Dampfer „Sisto " seit Dienstag nachmittag Hilfe in Seenot. DasWetter ist stürmisch , doch hofft die „New -Pork"

, die Besatzungder „Sisto " bei Tageqanbrüch bergen zu können. Zur Zeit der
Absendung des Telegramms befand sich der Hapagdampfer
„New -Porl " aus 49 Grad nördlicher Breite und 22 Grad west¬
licher Länge .

Schiebungen des Bürgermeisters von Jerusalem
Jerusalem, 18. Dez . Der Jerusalemer Bürgermeister Nafha-

shibi , dessen Amtszeit wegen seiner Wahlniederlage im Sep¬
tember demnächst zu Ende geht, hat in den letzten Wochen Mit¬
gliedern und Freunden feiner Familie günstige Bauverträge zu-
gefchanzl uyd Grundstücke zu teuren Preisen abgekauft . Diefer
Vorfall führte nunmehr zum Austritt von. drei Stadträte .n . Da
Jerusalem von acht Stadträten verwaltet wird , ist die Arbeits¬
fähigkeit der Stadtverwaltung in Frage gestellt. Die Schiebun¬
gen ves Bürgermeisters wachsen sich zu einem Skandal aus . Es
mehren sich die Kundgebungen gegen ven Bürgermeister auch aus
arabischen Kreisen . Man erwartet das Eingreisen der Negierung .
Der Vorfall hat der arabischen Sache schweren Schaden zugefügr,
da die Juden bezeichnenderweise jetzt einen . Grund gesunden zu
haben glauben , um den Bürqermeisterposten für sich zu be¬
anspruchen.

Aus dem Gerichlssaal
Urteile des badischen Sondergerichts

Mannheim, 18. Dez. Wüste Schimpfereien bildeten den Inhalt
der drei ersten Fälle, die am Montag vor dem badischen Sonder¬
gericht verhandelt wurden , Fast ausnahmslos wollen die An¬
geklagten in Erbitterung über lange Arbeitslosigkeit gehandelt
haben . Der 25jährige Arthur Sauer von hier, der sich am 3. Ok¬
tober einem Kollegen gegenüber in Schimpfereien erging , wurde
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der zweite Angeklagte,Elias Büchner aus Neulußheim , machte ebenfalls verächtliche Be¬
merkungen in der Bahnhofswirtschaft in Neulußheim , will aber
infolge Trunkenheit nichts mehr davon wissen . Da ihn der Ge¬
richtsarzt als vermindert zurechnungsfähig erklärte , erhielt er
nur drei Monare Gefängnis. Im dritten Fall zeigte der Vater
den Sohn an , der in einen Streit mit ihm geraten war und
dabei die blutrünstigsten Redensarten führte. Das Gericht er¬
kannte auf acht Monate Gefängnis . — Ferner wurden verurteilt :
Der 33jährige verheiratete Val. Händler zu einem Jahr Gefäng¬
nis . der 23jährige Ludwig Strasser zu einem Jahr zwei Monaten,
der 31jährige Friedrich Beier zu zehn Monaten, der 33jührige
Ernst Benz zu sieben Monaten Gefängnis. Die Angeklagten , alle
von hier , hatten von den wegen Hochverrats in Untersuchungs¬
haft sitzenden KPD .-AnyängernDallinger und Bender die hekto-
graphierte Arbeiter -Zeitung entgegengenommen .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag . 20. Dezember:
10.15 Nach Frankfurt : Volksliedfingen10 .45 Aus Mannheim: Musizierstunde12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert13 .15 Aus Frankfurt : Mal was für die Kleinen14.15 Aus Karlsruhe : Musizierstunde15.00 Klaviermusik
15.10 Duette von Anton Dvorak
16 .00 Nachmittagskonzert
17.30 „30 Minuten Kleinkunst"
18 .00 Spanischer Sprachunterricht18 .15 Kurzgespräch
18.30 Kleine Stücke für Violine und Klavier
19:00 Aus Nürnberg : Blasmüsik
19 .35 Aus München : Weltpolitischer Monatsbericht20 .10 Aus Frankfurt : Saarumschau
20 .30 „Kameraden vom Himalaja"
21 .00 Aus Hamburg :,, . . . und abends wird getanzt .'"21 .45 Kurzschriftsunk der DAF
22 .30 „Ries, ein alter deutscher Musikerstamm kommt zu Wort"23 .00 Aus Stuttgart : Die Macht der Töne .23 4̂0 „Gute Nacht!" . - - .
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

^
Freitag . Li ; Hzzember :

10. 15 Aus München : , „Das Winterlager " ' > - 1
10.45 Hausmusik zur Weihnachtszeit, . x - - > > ' >
11 .00 Aus Stuttgart : Weihnachtsbilderbogen > ' ' ' -12.00 Nach FrankiMt : Mittagskonzert . . <

'
13 .15 Nach Frankfurt : Weihnachtseiitkäufe im Schallpkattenkmden . , ?
14. 15 Schallplatten ' > :
15Lg Kinderstunde : - -
16 .Y0 Nach -Frankfurt : Rachmiltagskonzert ' ' -
18.00 Jungmädel entdecken derz Winter !
18.30 Ander ousi d«m .Weihnachtsmarkt18.45 „Zinnsoldaten " ' .
19.00 Aus Frankfurt : Volkstümliche Klänge um Weihnachten20 .15 Stunde der Nation
21 .00 „Weihnachtsfeier in der Tanzstunde "
22 .15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen23 .30 „Mr tragen ein Licht "
22 .45 Aus Breslau : Tanzmusik
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag, 22- Dezember :
10 .15 ..Tischlein, deck dich !", Märchen ,10.45 Klaviermusik "
10 .55 Aus Stuttgart : Weihnachtslieder mit Okgelbegleitung12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14.15 „Auch eine tönende Wochenschau "
15 .00 „Weihnacht bei uns — ! ?"
15.40 „Bescherung im alten Schloß"
16.00 Aus Köln : Der froke Samstag -Nachmittag18.00 Achtung! Achtung ! Sie hören den Tonbericht der Woche18.30 Aus Pforzheim : Volksmusik
19.00 Tanzmusik .
19.30 Aus Köln ? Volkslieder der Saar
20.05 Nach Frankfurt : Saarumjchau
20 .15 Hamburg —StMtgarr : Nord -Süd -Expreß22 .30 Fortsetzung : Nord -Süb- Erpreß
24.00 Aus Baden -Baden : Nachtkonzert.

Taaes-Anzetger
Mittwoch , den 19. Dezember 1934.

Bad. Staatstheater : „Die Königskinder "
, 20—23' /4 Uhr . !

Skala-Theater : „Wovon Mädchen träumen"
, 7 und 8'/« Uhr.Markgrafen-Theater : „Nachflug"

. 7 und 8V« Uhr. >Kammer -Lichtspiele: „Harold Lloyd . Filmverrückt". 7 unck 8V<.
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2S Lahre Sugendherbergen
Bpn Mqx Kochskämper , Bannfüyrer rm Stabe der Reichsiugendsührung , Berlin

, » -

Das 2ahr 1934 ist eitz Jubikänmsjahr in der Jugendherbergs -

p-eit . Vor 25 Jahres in»^Jahre 1909 , schuf der jetzige Ehren -

Mitzendc , Richard Schirrmann , Altena in Westfalen , die erste

^ gendherberge . Am 2 . November 1919 , also vor 15 Jahren ,
plkde in Altena auf der trutzigen Burg der Reichsverband für

Zutsche Jugendherbergen aus der Taufe gehoben . Es ist unser

Ms Recht , an diesem Doppeljubiläum einen Augenblick still -

Atehen und Rückschau zu halten auf die Zeit , die hinter uns

^ t, um dann darin die Aufgabe zu erkennen , die der Jugend -

Mergsverband in der Zukunft zu lösen hat .

Das Jugendwandern ist nicht durch die Schaffung der Jugend -

Mergen entstanden , wenn auch diese Einrichtung das Wan -

^r„ gerade in den letzten Jahren sehr stark begünstigt hat .
Mdern ist ein Sehnsuchtsdrang des Deutschen . Kein Volk

pr Erde ist so erfüllt von dem Sehnen nach der Schau fremder
Landschaft . Die Wurzel dieses Begehrens liegt einmal in dem

heim - , zum andern in dem Fernweh des Deutschen . Beides
nd Pole , die einander anziehen .
Schon ein flüchtiger Blick in die Geschichte des deutschen

Kolkes zeigt , daß durch all die Jahrhunderte hindurch es den
Sandergedanken in mehr oder minder starkem Maße in die
lat umgesetzt hat . Wir wollen hier nicht auf die Völkerwande¬
rungen und Wanderungen der deutschen Stämme eingehen ,
Indern uns nur auf das Jugendwandern beschränken . Die Be¬
weggründe zu kleinen oder großen Wanderfahrten sind ver¬

schieden . In allen aber spiegeln sich zwei Triebkräfte wieder ,
die den jungen und alten Menschen immer wieder hinaus -

zirhen ließen in die Ferne : Raumnot und Wändersehnsucht .

^ Raumnot brachte ganze Volksstämme aizf dje . Beine , Wander¬
sehnsucht und Wissensdrang führte dis Htgendlichen durch die
Jahrhunderte hindurch in deutsche Landschaften . Aus Schusters
Kappen ging es quer durch unser Vaterland , das damals noch
in Stämme und Staaten zerrissen war .

Wandern und Herberge aber gehören zusammen , eines ist
ohne das andere nicht denkbar . So stoßen wir auf die Sputen
om Herbergen schon im Ausgang des 10. und 11 . Jahrhundert .
Die Klosterschule war wohl die erste „Jugendherberge "

. Wan¬
dernd zogen oie Schüler zu den Schulen , um zu Füßen tüchtiger
Lehrer die auflommenden Wissenschaften zu studieren . Mancher
aber verließ bald diese Schule und wanderte dann weiter zu
einer anderen , oder er wanderte bei Lehrerwechsel zu seinem
alten Lehrer .

Als iM 12 . und 13 . Jahrhundert die Ratsschulen mit dem
Aufblühen der Städte und Zünfte entständen , setzte eine erneute
Wändertätigkeit zu diesen Schulen ein . Dazu kamen dann die

Barchants,n - und Scholarenwanderungen . Thomas Platter gibt
uns in seinen Aufzeichnungen manches eindrucksvolle Bild sol¬
cher Wanderfahrt »» die recht oft in Landstreichertum ausarteten .
Ja , es > ging soweit , daß Kirchenversammlüngen und weltliche
Herrscher die Bestimmung erließen , daß alle , die bettelnd oder
fehlend den Bauer draußen belästigten , der verdienten Strafe
entgegensetzen sollten . Der Begriff „ Führer und Gefolgschaft "

hatte einen anderen Sinn . Der Führer Mar seiner Gruppe kein
Borbild , sondern er befahl seinen Jugendlichen , Hühner , Gänse
und anderes Federvieh für ihn zu schießen . Der Ausdruck

„ABC - Schütze " hat sich ja bis auf unseren Tag für dje Lern¬
anfänger im Bolksmund erhalten . Hieses fahrende Volk

nächtigte in den warmen Monaten draußen im Walde . Das
i »eiche Moos war ihnen die Matratze und der blaue Himmel,die'

Ntdecke . Bei schlechtem Wetter suchten sie Unterschlupf am
Aroh der Bauernscheunen oder in den von den Städten errich¬
ten „Wanderlagern "

. Die Chronik erzählt , haß beispielsweise
in Breslau in sieben Pfarreien solche Herbergen bestanden ünd
man in der Stadt etliche tausend Pcachanten und Schützen sah,
die sich durch Almosen ernährten .

Mit dem Aufkommen des Zunftwesens kam dann das Wan¬
dern der Gesellen in Blüte . Erst straff diszipliniert förderte die
RaÜHütte und Gilde diese Wanderfahrt ihrer Gesellen . Manche

dieser HaNdwetkerocreinigungen stellten nur dann deck Meister¬
brief aus , wenn die Gesellen längere Zeit aus Wanderschaft ge¬
wesen waten und Land und Leute , sowie Arbeitsweise verschie¬
dener Handwerker kennengelernt hatten . Noch Heute leuchten
ditz ? Uugen unserer Großväter , wenn sie vdn ihren Lehr - und

Wanderjahren erzählen , die sie wohl als die schönste Zeit ihres
Lebens ansehen . Viele Lieder dieser Handwerksburschen haben

, sich,/
' gerne / gesungen , in unsere heutige

"Zeit hiniibergerettet,iLet -
der aber grtete dieses Wandern Much , zy einer . Verwilderung
aus . Um di < „zünftigen Handwerkshurschen

" von den „Land¬

streichern " Zu trennen , wurden von kirchlicher ' Seite Unter¬

kunstsstätten erreichtet , so auf - evangelischer .,Seite ' von Perthes -

Ronn ich . Jahre 18Ä und auf kathglischser Seite durch August
HMfng - Köln im Jahre 1833 / ql .s - Ee .selftnhqüser . , - Die evan -

genschen Herbergen wurden dann durch hön Batetz der Brüder

vgn ;der Ländstraße , Pastor von
'
Bodelschwingh , zusampienge -

saßt im „ .Deutschem Herbergsberband "
. . .

s
- sLäs stach,dem Kriege 1870/71 aufhlühende Schulwesen ließ

i batst in jedem Ort Volksschulen und in größeres Städten auch
höhere '.Schulen entstehen . Das Verkehrswesen wurde durch ein

dichtes Netz von Eisenbahnen gehoben . Das Fußwandern starb
sast. aus

'
s .

'

Der Wändtrsinn . aber blieb lebendig . Diesen hei den Schü¬
lern und Ssudenten zu fördern schuf der Wandersreund E .u i d .ö

Rottgr von Hohenelbe/Böhmen aus die „ Schüler - und Stu -

/ deiitenherbergen "
, deren Zahl vor dem Kriege , 727 betrug , wo -

/ von 370 ans Deutschland und 357 aus bgs , alte Oesterreich ent¬

fielen ; letztere wurden von Hohenelbe astg geleitet . Diese Hei -

betgen konnten im Jahre 1913 79 489 Mästungen aüfweisey -
Es 'bedarf keines Wortes , daß viel Segen von diesen Herbergen

i ausgegangen ist. Es war ein hochverdienstliches Werk der Wan -

. der - und Gebirgsvereinc daß sie sich s. Zeit dieser güten ünd

; schgnen Sache annahmen . Die Schüler - und Studentenherbergen
s aber ; standen nur männlichen Schülern über 14 Jahren offen
! Md da sie, meist in Gasthöfen angelegt , immer nur wenig Bet -

j sten zählten , kamen sie säst nur dem Einzelwanderer zugute . Gab

s man nun den männlichen höheren Schülern eine AusnahMd -

s stellung durch Schaffung von Studentenherbergen , dann war .es

/ nur billig , solche höheren Schülerinnen und Studentinnen zu
verwehren . Folgerichtig müssen jetzt auch Lehrlingsherbergen
ins Leben gerufen werden . Die Zersplitterung unseres Volkes
in Klaffen und Konfessionen wirkte sich damals aber unheilvoll
-genug aus .

' '

Zwar rief der Lehrer Richard Schi r r mann im Jahre
i 1909 zuerst zur Gründung von „Volksschülerherbergen

" auf , er
erkannte aher bald , daß nur in den „Jugendherbergen

"
, offen

- für alle Jugendlichen unseres Volkes , die Standesunterschiede
? uberbruckt . und weitere Zersplitterungen vermieden werden
- konnten .

Gerade die um die Wende des Jahrhunderts zunehmende

Mechanisierung der Bermsarbeit des L»bens über¬

haupt die Zusammenballung großer Meujchenmassen in den

Industrie -Großstädten und die dadurch als '
Gegenwirkung er¬

wachte Jugendbewegung , ließ unser Jungvolk hinauswandern .
Heimat sollte erlebt und erwandert werden , damit sie der rech¬

ten Vaterlandsliebe Nährboden und innere Verwurzelung gebe .
Die nun plötzlich ausgetretene Herbergsnot ließ die deutschen
Jugendherbergen entstehen .

Kellcrräume , Scheunen , Schulen , Turnhallen und Gastwirt¬
schaften luden durch das schwarzweiße dreieckige Schild „DJH .

"

die Jugend zur Nachtbleibe ein . Der Akademische Bund für
Leibesübungen erließ einen Ausruf , darin gesagt war , daß die
jungen Akademiker nicht in die „Schüler - und Studentenher¬
bergen "

, sondern in die „Jugendherbergen " gehörten ; sie sollten
die Jüngeren betreuen , die Flegel durch Vorbild und Aufklä¬
rung belehren . Einem der gesamten Jugend gewidmetem Werk
mußte gegenüber dem engherzigen und überlebten Standpunkt
jener Standesherbergen der Vorzug gegeben werden . Wie mit
Engelszungen wurde der Ruf Schirrmanns und Münkers
des Geschäftsführers des inzwischen gebildeten „Hauptausschuffes
für Deutsche Jugendherbergen "

, Sitz Hilchenbach in Westfalen —
durch die Lande getragen „Baut Jugendherbergen zur Rast
Euerer wandersrohen Jugend ' " Ueberall in deutschen Landen
regten sich eifrige Kräfte , Jugendherbergen wurden geschaffen ,
schnell wuchs die Zahl .

Im Jahre 1909 entstanden die ersten Jugendherberge » in
Altena in Wests ., in Radevormwalde Rhld . und Herscheid/Westf .
Im Jahre 19l1 waren es 1717 JH mit

1914 , 200
1919 , . „ 200
1922 „ . . 1400
1928 . . „ 2177
1933 „ 2000

3 000 Uebernachtungen
17 000
60 000

1100 000
3 800 000
4 600 000

Zunächst waren es Mitglieder , die mit ihrem Beitragstaler zu
dieser volkswichtigem Sache -heittqgen . ,. Die Behörden , der
Staat und die Regierungenzuerst lüesem Werk fest ver¬
schlossen — erkannten bald , daß es keinen besseren Weg zur Er¬

schließung des Gesundbrunnens Statur für unsere Jugend gibt .
Der Beitragssatz von einem Pfennig auf den Kopf der Bevölke¬
rung kletterte in manchen Orten auf 5 Pfennig empor . So
wurde den Gauen des inzwischen gegründeten Reichsoerbandes
für Deutsche Jugendherbergen die Möglichkeit gegeben , die be¬

helfsmäßigen Jugendherbergen durch Neubauten zu ersetzen .
Die Verbandszeitschrift „Die Jugendherberge " brachte in jeder
Nummer Bilder dieser prächtigen Jugendherbergen . Ein Werbe¬

feldzeug neuer Mitglieder "zur Erschließung neuer Geldquellen
wurde von den 25 Herbergsgauen mit mehr oder minder großen
Erfolgen durchgesührt . Omnibusfahrten der Presse , der Be¬
hörden . der Schulräte usw . wurden Wallfahrten zu diesen neuen
Eigenheimen der Gaue . Ein Teil der Presse erkannte den Wert
des Jugenüwanderns , Matern und Drückstöcke trugen dazu bei ,
die Neubauten bildlich dem Volke vors Auge zu sichten . Di ?
Zahl der Neubauten macht etwa ' /J . der Gesamtheit der Her¬
bergen aus ; von den übrigen Herbergen sind mindestens die

Hälfte als noch unwürdig zu bezeichnen . Damit nicht genug .
Es fehlen noch mehrere tausend Herbergen , um das Herbergs¬

netz zu schließen . Darum gilt es . weiter zu arbeiten , um das

Ziel : „Eine JH . im Abstand eines Tagesmarsches von 20—30
Kilometern " erreicht wird .

Der Ausbruch der nationalsozialistischen Revolution brachte
dem Jugendherbcrgswerk neuen Aufstieg . Die vom Jugendher¬
bergsverband stets vertretene These „ Vorbeugen ist besser als

Heilen - - Verhüten ist billiger als Vergüten " wurde in die
Tat umgesetzt . Die Hitlerjugend ^, der jetzige Träger der Jugend -

herbergsarbeft, . ginH rMLxr, , ihr innewohnenden frischen Kraft
an den weiteren Ausbau des Werkes . Sie steht ein dreifaches
Ziel : Entschuldung der Gaue , bauliche und gerätliche Verbesse¬
rung der bestehenden Jugendherbergen und Schließung der noch
bestehenden Lücken . Ein neues Wollen und Streben hebt an .
Wie es sich in der Bstüforin auspragen wird , habe ich an an¬
derer Stelle dieses Aufsatzes ausgeführt .

Dankbar kann das Vdutsche Volk auf das in 25 bezw . 15 Jah¬
ren Geschaffene zurückbftcken . Voll Stolz sehen wir , wie nach

deutschem Vorbild bereits 18 Staaten Europas ebenfalls Jugend¬
herbergen mit gleicher „ Hausordnung

" errichten . Voller Be¬

wunderung schaut die ganze Welt bereits auf die deutschen
Jgendherbergen , die gerade in diesem Jahre mehreren hun¬
derttausend Jugendlichen aller Länder der Welt gastliches Ob¬

dach gegeben haben . ,
'

Die Rückschau auf den Weg , den wir gegangen , gibt uns neue

Kraft zu neuer Arbeit . Im Jubiläumsjahr wird der Grund¬

stein zu vier bedeutungsvollen Herbergen gelegt , und zwar :

1 . zur Pagft von Hindenburg -JH . in '. Hannover , errichtet in
Treu ? und Dankbarkeit gegenüber dem verewigten Reichs -

/ Präsidenten und Generälfsldmarschall von Hindenburg ;

2. zur Langemärck -JH . in Eisenach in Erinnerung an jene
. Helden , die sterbend ' mit dem Deutschlandlied auf den Lip¬

pen mit ihrem Blute die fremde Erde zum Schütze der . Hei -
- ' " niat tränkten ; -

' ^
> 3Mür Adolf - Hftler - JH . in Berchtesgaden , die der Jugend

künden ftoll von dem Führertum unftres großen - Führers ,
der deutsche Zwietracht gebrochen und unser Vaterland aus

Schmach und Schande ) zusammengeführt hat zu einem

einigen Deutschen V^ lke . / ^
-

So . ist unsere Aufgabe gewachsen . Wie sie gelöst werden soll,
darüber berichtet /ein anderer Aufsatz . Wenn wir als Gratu¬

lanten kommen , so wolkM wir für die kommenden Jahre

wünschen :
' '

daß die Zahl der Ortsgruppen , der Mitglieder , der be¬

geistertem MitschaMt sich verpielfache ;
daß das mehrtägige Wändetm

'.bei Jungen und Mädchen an
Boden gewinne , und - diestz /Mrlich mehrere Male die

deutsche Heimat und deutsche Menschen wandernd erleben :

. daß
'die Jugendherbergen nach dem Willen des Reichs -

jugendsührers ietzt/ustd . immer sein mögen :

„Ein Symbol der Kameradschaft und des sozialistischen Gei¬

stes der jungen Deutschen , eine Heimstätte der Treue des

jungen Volles zum heiligen Vaterland ."

IUMWrbttgstml soll BolkSwerk
«erden

Alles Tun , das einen bleibenden Wert besitzen soll , ist be¬

gründet in eitlem überrägenden Gedanken , ist verankert in

einer Idee . Die hohen Aufgaben , die im neuen Staate der Er¬

ziehung der junaen Generation zusallen , können nur in der

nationalsozialistischen Weltanschauung gelöst werden . Es gibt

heute für uns überhaupt keine Aufgabe , die nicht im Rahmen

dieses Gedankens gelöst werden müßte . So wie das gesamte

heutige Jugendwirken in dieser Erkenntnis geschieht , kann der

Gedanke , der das Jugendherbergswerk weitergestalten soll , auch
nur die Idee Adolf Hitlers sein . Diese Gesickstsvunkte sind die

Grundlagen für die Jrioendherbekgs - und Jugendwanderarbeit .
War für die Beoründer des Jugendherbergswerkes in der

ursprünglichen Zielsetzung die Förderung des Jugendwanderns
und damit des Gesundheitszustandes der Eroßstadtjugend maß¬

gebend , so zeigte die Entwicklung , wie gerade dieses Werk da¬

zu berufen war , der deutschen Jugend reiche Werte zu vermit¬
teln , und damit zum Volkswerk zu werden .

Im Wandern liegt eine große Aufgabe .
Die blut - und bodenverbundene Wesensart ist die Voraus¬

setzung für die Kraft und Größe eines Volkes . Ein Volk
kann nur bestehen , wenn seine Jugend bereit und fähig ist, das
Erbe der Ahnen weiter zu entwickeln . Hierzu brauchen wir
charakterfeste , junge Menschen , die jeder zwangsläufigen Aus¬
einandersetzung gewachsen sind . Zur Lösung dieser Aufgabe
müssen wir alles vermeiden , was schlecht ist und alles heran¬
ziehen , was der Sache dient .

Das Wandern aber erschließt uns alle Erziehungsmöglich -
keiten , denn erst hier offenbart sich der innerste Kern und da¬
mit der wirkliche Wert eines jungen Menschen . Wenn wir
draußen unseren Jungen und Mädeln zeigen können , wie Tier
und Pflanze um ihr Dasein ringen , dann wird ihnen auch wie¬
der klar werden , daß nur steter Kampf Sinn unseres Daseins
ist . Wir wollen der Jugend den Weg weisen , ihre Heimat zu
erwandern und zu erleben .

Nicht nur die körperliche Ertüchtigung , die geistige und welt¬

anschauliche Schulung , nein , das Erleben durch das Wandern
ist naturnotwendig für den Glauben und die Liebe , die diese
junge Generation für Volk und Heimat in sich trägt . Das

Wissen von Land und Leuten bedeutet nichts ; das Erleben der

deutschen Landschaft , des Meeres der Berge , der verschiedenen
Menschen mit ihren Nöten und Freuden ist alles . Nur die¬

jenigen , welche Deutschland so erleben , werden auch bereit sein ,
sich, bedingungslos für Volk und Vaterland einzusetzen .

Wie notwendig aber gerade das Vorwärtsdringen dieser Ge¬
danken und eine fühlbare Verwirklichung dieses Wollend ist,
erkeünen wir erst , wenn wir unter den Jugendlichen der Groß¬
städte eine Rundfrage halten . Hier werden wir in erschrecken¬
der Weise feststellcn , daß nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
der Jugendlichen unter 16 Jahren über die 10 Kilometergren¬
zen der Vaterstadt hinausgekommen ist . Vielfach kennt die

Jugend nur die dunklen Hinterhöfe und die Anmarschwege zur
Fabrik . Auch sie müßten die Möglichkeit haben , ihre Heimat
kennen und lieben zu leinen .

Hier muß das Jugendherbergswerk , dks in der Art des Auf¬
baues und Wirkens von einer umfassenden sozialistischen Tat

Zeugnis ablegt , einsetzen .
Das Jugendwandern auf eine breite Grundlage zu stellen ,

den jungen Menschen die Möglichkeit zu geben , die engere und
weitere Heimat zu erwandern , sie in das weite deutsche Vater¬
land zu führen und dort unsere Kulturgüter schauen zu lassen ,
ihnen die blutenden Grenzen im Osten und Westen des Reiches
zu zeigen , ist eine schwere , aber auch eine der schönsten Auf¬
gaben , die viele freiwillige Schaffer am Jugendherbcrgswerk
zu erfüllen bereit sind .

^uaendberberastverk
«xd Schule im llationaisozialistischtuSlsst

Eine Revolution unterscheidet sich von einer Revolte nicht
nur durch die Dauer der durch sie hervorgerufenen Neuordnung ,
sondern vor allem durch die Breite der Basis , auf der sie ihre
Stoßkraft entwickelt . Wenn man diese Tatsache ins Auge faßt ,
so darf man mit vollem Recht sagen , daß die nationalsoziali¬
stische Revolution auf der breitesten Basis , die sich überhaupt
darbieten konnte , entwickelt worden ist , denn hinter der Revo¬
lution Adolf Hitlers steht die deutsche Jugend in voller Ein¬
mütigkeit und Geschlossenheit .

Daß mancher „Alte " sich von den Ideen der Vergangenheit ,
von Erziehung und altgewohnter , Umgebung nicht völlig los¬

zureißen vermag , ist verständlich . Doch wer Gelegenheit hat ,
in den deutschen Gauen in Ost und West wie in Nord und Süd
in die Augen der deutschen Jungen und Mädel zu schauen , und
wer Gelegenheit hat , täglich im Kreise dieser Jugend zu stehen ,
der fühlt , hier steht die „neue Garde " ! Und diese „ neue Garde "

ist die deutsche Jugend , die sich ihr Reich nie und nimmer wird

entreißen lassen . Und sollte dieser Jugend nicht gegeben wer¬
den , was sie braucht , um an Körper und Geist für ihre Zu¬
kunftsaufgabe zu erstarken , so wird sich diese Jugend nehme » ,
was ihr zusteht , und was sie braucht . Dafür sorgt der revolu¬
tionäre Geist , der in ihr lebendig ist .

Nicht zuletzt erhält auch die neue deutsche Schule ihr entschei¬
dendes Gepräge nicht du .rch sorgfältig am Kathederlisch oder in
Verwaltungsräumen ausgeklügelte Reformvorschläge , sondern
durch den revolutionären Geist und Lebenswillen , der von b« r
revolutionären Jugend selbst/ausströmt . ^

Fortan weht von jeder deutschen Jugendherberge die Fahnt
der Hitlerjugend . Doch nicht nur um die Uebernahme lies

Reichsjugendherbrrgswrrkss in „andere Hände " handelte es sich

hierbei . Das Jugendherbergswerk sollte fortan weit größeren
und umfassenderen Aufgaben dienen als bisher . Bisher waren
die Jugendherbergen „Uebernachtungsstätten "

, „billige Ueber -

nachtungsstätten
"

, günstige Unterkunstsstätten , der Jugendlichen ,
die das Wandern für wenig Geld erleichtern - sollten lDie H

'
it -

ler - 2ugendf .ahne . dft nun über ihnen weht , stellt sie in den

Dienst der deutchen Nationalerziehung überhaupt . Die Jugend -

htzrbergen sind Stätten , die vornehmlich Mitarbeiten an der

Erziehung der deutschen Jugend zum Nationalsozialismus . Frei¬
lich schüttelt da mancher alte „ weise " Schulmeister sein Haupt ,
wenn er hört , daß fortan nicht mehr nur die Schulstube der

Ort ist , wo an der Erziehung der Jugend gearbeitet wird . Mit

einem dürren Lehrausslug glaubt er sich noch einigermaßen ein¬

verstanden erklären zu können , aber daß tage - oder wochenlang «

Fahrt von '
Jugendherberge zu Jugendherberge , oder längerer

Aufenthalt in einer Jugendherberge auch „Lernen " bedeutet

und „Wissen " zu vermitteln imstande ist, das will chm nicht

einleuchten .
Daß aber auch die höchste deutsche Schulbehörde fest gewillt

ist, der deutschen Jugend das Rüstzeug für die Zukunft nicht
nur aus Büchern und nicht nur in der Schulstube zu vermit¬

teln , hat ja die Einrichtung des Staatsjugendtages deutlich ge¬

nug gezeigt . Man wird sich in der Zukunft eben mit einer

Schulstube abfinden müssen , die nicht durch vier Wände be¬

grenzt wird . Die neue deutsche Jugend wird wesentlich in

einer Schulstube erzogen werden , die uns der Herrgott selber

gezimmert hat . Um in dieser Schulstube lernen zu können , um

sie durchwandern zu können , helfen die deutschen Jugend¬

herbergen .
Wie klar Reichstzinister Rusttden Wert der Erziehung durch

die Landschaft , durch Volkstum und Natur erkannt , geht aus

der Wärme der Worte hervor , die er für die Einrichtung der

deutschen Schullandheime gefunden hat , deren Eingliederung
in den Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen nun vor

kurzer Zeit stattsand . Die deutschen Jugendherbergen gehören
der deutschen Jugend , und sie gehören der deutschen Schule .

Kurt Scheerschmidt .

Zu Weihnachten Freude schenken ,
Heißt Handel und Handwerk bedenken !



„Das gute Vtld lm Se«We« Heim"
Der Reichsstatthalter besucht die Ausstellung . - Die ersten

Gewinne aasgelast .
bld . Karlsruhe , 18. Dez . Am Dienstag nachmittag besichtigte

der Reichsstatthalter die Kunstausstellung der NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude " in der Ausstellungshalle . Er zeigte

großes Interesse an den von badischen Künstlern ausgestellten
Kunstwerken und sprach sich auch über die Zusammensetzung u .
den Aufbau der '

ersten „Kraft durch Freude " - Ausstellung
lobend aus .

Am Abend war die mit großer Spannung erwartete erste
Ziehung der kostenlos mit dem Besuch verbundenen Bilderver¬
losung . Vier glückliche Gewinner wurden durch den Vezirks -
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Plattner , gezogen .

Folgende Nummern sind die ersten Gewinne :
17 025 Radierung Straßburg "

,
1 780 Radierung „ Tannen im Moor "

,
16 514 Aquarell „Heidelandichaft "

,
16 551 Graphik „Brücke in Berghausen " .

Eine große Anzahl von Oelgemälden , Radierungen , Plastiken
wurden zur Verlosung unter den kommenden Besuchern der
Kunstausstellung „Das gute Bild im deutschen Heim " ausge¬
wählt . Wer wird zu den nächsten glücklichen Gewinnern ge¬
hören ?

Vater ersticht feine« Sohn
bld . Cggeuftein (bei Karlsruhe ) , 18. Dez . Wie jetzt erst be¬

kannt wird , hat sich am Samstag morgen in unserem Ort eine
schwere Bluttat zugetragen , die ein Menschenleben forderte .
Ein Vater hat feinen Sohn erstochen .

Der Bad . Landespressedienst erfährt über den traurigen Vor¬
fall folgende Einzelheiten : Die beiden Söhne Julius u . Albert
des Maurers Friedrich Stern kamen in der Nacht zum Sams¬
tag nach 12 Uhr nach Hause , nachdem sie zuvor eine Wirtschaft
besucht hatten . Sie fanden die Haustür verschlossen und stiegen
deshalb durch das Fenster . Man machte dem Vater , der schon
im Bette lag , Vorhaltungen und begab sich dann zur Ruhe .
Morgens , als sich der Sohn Julius waschen wollte , kam plötz¬
lich der Vater hinterrücks auf ihn zu und versetzte ihm mehrere
Stiche in die Lungen - und Rückenmarkgegend . Der lebensge¬
fährlich getroffene junge Mann wurde auf Anordnung des so¬
fort herbeigerufenen Arztes ins Karlsruher Städt . Kranken¬
haus verbracht , wo er am Sonntag nachmittag 2 Uhr starb . Der
Getötete war noch nicht 20 Jahre alt , während sein Bruder
Albert 24 Jahre und der Vater 54 Jahre zählt . Die Brüder
lebten mit dem Vater auf gespanntem Fuße , es gab öfters
Streit . Stern alt wurde bald nach der Tat festgenommen und
ins Karlsruher Amtsgerichtsgesängnis eingeliefert .

Reichsdeutsche EcstauMruia in Vades-Vaden
Sinfonie E - dur von Franz Schubert , bearbeitet von Felix

Weingartner .
bld Baden - Baden , 18 . Dez . Das hiesige Sinfonie - und Kur¬

orchester brachte erstmals in der Verstärkung durch die Staats¬
kapelle des Badischen Staatstheaters die reichsdeutsche Erstauf¬
führung der Schubert 'schen E -Dur - Sinfonie , deren Urauffüh¬
rung in Wien erfolgte . Die von Schubert unvollendet belas¬
sene Partitur gibt in der vorzüglichen Bearbeitung von Felix
Weingartner die Absichten des Komponisten so rein und unver¬
fälscht als möglich wieder . Beispielsweise blieb der zweite und
dritte Satz , von einigen geringfügigen Aenderungen abgesehen ,
beinahe unangetastet . Die Partitur , die 170 Seiten umfaßt ,
bildet nicht allein das vollständige Gerippe für die Sinfonie ,
auch Farbe , Melodienführung und Harmonisierung behielten
die bereits in ihr vorhandene Gestalt . Die Zusammensetzung
des Orchesters hält sich genau att die Vorschriften der Par¬

titur . Im Werke selbst vollzieht Schubert die Loslösung vom
sinfonischen Stil seiner Jugendzeit , doch ist der Zug liebens¬
würdiger Naivität , der gerade in den Iugendwerken des Mei¬
sters so erfrischt , auch in der E -Dur nicht zu verkennen . Die
liebevolle and treffkiche Wiedergabe des verstärkten Orchesters
unter der Leitung des Kapellmeisters Herbert Albert , Baden -
Baden rief bei der sehr zahlreichen Zuhörerschaft großen Bei¬
fall hervor .

Der veus Etern trn Slernvlls Mkales
bld . Vom Planetarium der Stadt Stuttgart wird mitgcteilt :

Am Sonntag abend gelang e - zwischen Wolkenlücken zum
ersten Mal den vor einigen Tagen entdeckten neuen Stern auch
auf der Stuttgarter Sternwarte auf der Uhlandshöhe zu beob¬
achten . Die immer wieder aufziehenden Wolken ließen genaue
Helligkeitsmefsungen und die geplanten photographischen Auf¬
nahmen leider nicht zu . Der Stern ist etwa 8 . Größe , also un¬
gefähr so hell wie der Hauptstern des Himmelswagens und so¬
mit mit bloßem Auge sehr gut zu sehen . Er steht an der Grenze
des Sternbildes Herkules (abends im Nordwesten ) , etwa zwi¬
schen dem Hellen Stern Wega (Sternbild Leier ) und den Ster¬
nen des Drachenkopfes . Für Besitzer von Fernrohren und Stern¬
karten sei der genaue Ort angegeben : Rektaszenion 18 k 5,8 m,
Deklination 45 Grad 13 Zoll . Der Stern steht also so weit nörd¬
lich , daß er für uns zu den Nordtreissternen gehört und nicht
untergeht . Er steht aber etwa von 8 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens so tief am Nordhorizont , daß eine Beobachtung in die¬
ser Zeit nicht gelingen wird .

Die von einigen Tageszeitungen veröffentlichte Mitteilung
über einen neu entdeckten Stern im Sternbild der Zwillinge ist
falsch .

—

Weihnachten auch drn armen Kindern!
Spielzeuge für arme Kinder und Liebesgaben für bedürftige

Familien .
Das Lpeihnachtsfest steht vor der Tür . Ein reges Leben ent¬

wickelt sich auf den Straßen und in den Geschäften . Jeder will
zum Feste Freude bereiten und oft sieht man den Einen oder
Anderen mit zufriedenem Lächeln seine Pakete nach Hause tra¬
gen . Die Freude , die ihm das Schenken macht , spiegelt sich in
seinem Gesicht wieder , ebenso die Genugtuung darüber , daß er
den Seinen die Weihnachtswünsche erfüllen kann .

Denkt er aber auch an seine armen Volksgenossen ? Denkt er
daran , daß immer noch Millionen in Geduld auf eine bessere
Zeit hoffen und in dieser Hoffnung auch weiter ihre Not tra¬
gen ? Er muß daran denken , wenn er auch nur einen Funken
Gefühl für das Elend anderer hat . RichtMlitleid soll ihn zu
einer Gabe bewegen , nein , es muß oberste Pflicht für ihn sein ,
zu opfern auf dem Altäre der Volksgemeinschaft .

Aber die mahnenden Aufrufe lverden nicht ungehört ver¬
hallen , schon hat der größte Teil unseres Volkes erkannt , daß
es um die Erhaltung der ganzen Nation geht , und bald werden
auch die kommen ., die vielleicht jetzt noch abseits stehen . Bald
wird sich keiner mehr ausschließen . Alle müssen und werden mit -
helsen . Das diesjährige Weihnachtsfest muß so werden , wie es
noch niemals war

„ein wirkliches deutsches gemeinschaftliches Fest " ,
an dem auch der letzte Volksgenosse frohen Anteil hat .

Darum gebt Spielsachen und Liebesgabenpakete bald bei den
örtlichen Stellen des WHW . ab .

Amtliche badische Dienstnachrichten
In den Ruhestand : Londgerichtsdirektür Karl Bartenstein

in Freiburg , Oberrechnungsrat Otto Boppel beim Amtsge¬
richt Mannheim , Justizoberinspektor Peter Hecker beim Amts¬
gericht Heidelberg , Kanzleisekretärin Lenchen Darber beim
Oberlandesgericht . Ernannt : Oberarzt Privatdozent Dr . Otto
Dittmar an der orthopädischen Klinik , n Heidelberg zum
planmäßigen außerordentlichen Professor für Orthopädie an der
Universität daielbst , Dipl .- Ing . Theophil Sitzler , Assistent am
Elektrotechnischen Institut der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe . züm Professor am Staarstechnikum in Karlsruhe , Zeichen¬
lehrer Hermann Wols .f in Karlsruhe zum Studienrat . Plan¬
mäßig angestellt : Wachtmeister Hermann Schöps an der Uni¬
versitätsbibliothek in Heidelberg .

Karlsruhe . 18 . Dez . (E i n t o p s j p e n d e .) Die Eintopf¬
spende am letzten Sonntag hat im Kreise Karlsruhe die
Summe von etwa 24 060 RM . ergeben .

Mannheim , 18. Dez (P o l t z e i s p e i st K i n d e r .) Im
Nahmen der Veranstaltungen zum „Tag der Polizei " be¬
reitete die Mannheimer Polizei 300 bedürftigen Kindern
eine Weihnachtsfreude . Den Austakt der ersten Speisung
bildete ein Konzert , das von der Kapelle der Landespolizei
unter Leitung von Obermusikmcister Heisig ausgefiihrtwurde . Von zwei Sammelplätzen aus wurden in den Be¬
reitschaftswagen der Landespolizei 150 von der NS .-Volks -
wohlfahrt ausgewählte Kinder nach den Kasernen gefah¬
ren , wo die Polizei ein aus Suppe , Eoulasch mit Spaghetti
und einem Pudding bestehendes Mittagessen bereitgestellt
hatte . Bei dem Essen spielte die Polizeikapelle , während
Polizeibeamte die Kinder bedienten

Mannheim , 18. Dez . (Beschäftigungslage sta¬
bil . ) Die Beschäftigungslage war auch im November im
Arbeitsamtsbezirk Mannheim zufriedenstellend . Die Ein -
fatzmöglichkeiten waren sehr vielseitig . Dies trifft vor al¬
lem auf die Landwirtschaft zu , die zu Martini kaum Ent¬
lassungen vornahm , sondern darüber hinaus wider alles
Herkommen und jahreszeitliche Einflüsse zahlreiche Fach¬
kräfte einstellte . Die Landhilfe erhielt in den Ardeitsamts -
bezirken Mosbach , Ludwigsburg , Schwab . Gmünd und Bad
Mergentheim neuen Zuzug . Dazu wurde die Arbeit in den
Forsten der Umgebung ausgenommen und zahlreiche Holz¬
hauer eingestellt . Weiter zufriedenstellend war der Einsatz
von Metallarbeitern , die in verschiedenen Spezialberufen
sehr gesucht waren . Sehr günstig war die Lage für die An¬
gehörigen des Nahrungsmittelgewerbes in allen Sparten :
überall herrschte Hochbetrieb und daher gegen Monatsende
zum Teil Mangel an tüchtigen Kräften .

Mannheim . 18. Dez . (St r a ß e n l ä u b e r . ) Aus de :
Aügustaanlage entriß in der letzten Nacht ein langer Mann
einer aus dem Nachhauseweg befindlichen Frau die Handta¬
sche und flüchtete . Die Hilferufe der Frau wurden von einer
Polizeistreife gehört , der hierauf die Festnahme des Täters
gelang .

Mannheim , 18 Dez . ( Führerschein entzogen . )
Nachts wurde einem unter Alkoholwirkung stehenden Füh¬
rer eines Personenkraftwagens die WeiterbLnützung des
Fahrzeugs untersagt und der Führerschein adgenommen .

Pforzheim , 18. Dez . (S a m m I u n g s e r g e b n i s .) Die
Eintopfspende erbrachte am vergangenen Sonntag die
Summe von 8500 NM . , die Pfundjammlung insgesamt 165
Zentner Lebensmittel aller Art .

Bruchsal , 18 . Dez . (F a h r r a d d i e b . ) Ein Fahrradmar¬
der wurde hier dingfest gemacht . Er hat eine größere An¬
zahl Fahrraddiebstähle auf dem Gewissen In seiner Woh¬
nung fand man eine gut eingerichtete Werkstatt vor , die der
Abänderung von Fahrrädern diente .

Zentern b . Bruchsal . 18. Dez . ( Brand . ) Am Sonntag
brach aus noch unbekannte Weise in der Scheune des Land¬
wirts Josef Geiß Feuer aus . das in kurzer Zeit auch den
angebauten Holzschuppen in Schutt und Asche legte . Reiche
Heu - und Strohvorräte gingen in Flammen auf .

Heidelberg , 18 . Dez . (Todesfall . ) 2m Alter von 92
Jahren starb hier der Geheime Oberregierungsral a . D .
August Brecht , der 1842 in Waldiijchbach ( Pfalz ) geboren
wurde . Bereits seine Studienjahre brachten ihn nach Hei¬
delberg , wohin er 1871 nach kurzer Neferenoartütigkeit am
badischen Innenministerium als Eroßherzoglicher Amt¬
mann , Polizeiamtmann und Akademischer Disziplinarbeam -
ter zurückkehrte . 1874 bis 1901 war er in zahlreichen badi¬
schen Städten als Amtsvorstand und Oberamtmann tätig ,bis er 1901 als Geheimer Regierungsrat Direktor des Ober -
verfichcrungsamtes Mannheim wurde , das er einrichtete
und 13 Jahre lang leitete .

Heidelberg , 18. Dez . ( E r st e r S p a te n st i ch .) Zum Be¬
ginn des zweiten Bauabschnitts fand am Dienstag aus dem
Neubaugelände der Chirurgischen Klinik der erste Spaten¬
stich statt . Nachdem der Behandlungsbau im Rohbau sertig -
gestellt ist , kommt jetzt der noch umfangreichere Kranken¬
hausbau an die Reihe , der parallel vor den ersten Vau ge¬
setzt wird und dessen Krankenzimmer und Krankenterrässe
sämtlich nach Süden gelegen >ein sollen . Als dritter Ab¬
schnitt wird im Laus des nächsten Jahres der Privatkran -
kenhausbau begonnen werden , der weniger umfangreich ist.

Eberbach , 18. Dez . (Straßenbau .) Am Samstagwurde die neu erbaute Skraße Pleutersbach -Schonbrunn in
Anwesenheit des Ministerpräsidenten Köhler , sowie zahl¬
reicher Vertreter von Behörden und Verkehrsorganisatiünender Bestimmung übergeben . Das Unternehmen beschäftigte150 Arbeiter in 15 000 Tagwerken .

Neckarbischofsheim , 18 . Dez . (NeuesZementwerk . )
Im benachbarten Obergimpern geht das dort erstellte Port¬
landzementwerk seiner Vollendung entgegen . Am Tag der
nationalen Arbeit , am 1 . Mar 1935, soll es dem Betrieb
übergeben werden . 80 Mann können in dem Werk beschäf¬
tigt werden .

Michelfeld (A . Sinsheim ) , 18 . Dez . (Zigeuner¬
st r e i t . ) Hier gerieten zwei Zigeunerinnen in einen Wort¬
wechsel . der in Tätlichkeiten ausartete Die eine verletztedabei ihre Gegnerin schwer durch eine Messerstich in den
Leib .

Ilmspan (Taubergrund ) , 18. Dez . (Vom Baum er -
chlagen .) Der 40 Jahre alte Knecht Sebastian Kober

ist beim Fällen eines Obstbaumes tödlich verunglückt . Er
wurde von dem umstürzenden Stamm getroffen und erlitt
schwere innere Verletzungen , die den Tod zur Folge hatten .

Offsnburg , 18. Dez . (Bran d .) Abends brach in einem
Schuppen der Gärtnerei Glatt in der Friedensstraße beim
Friedhof Feuer aus . In dem ziemlich großen Schuppen wa¬
ren Geräte und Eärtnereimaterial unrergebracht Die Feu¬
erwehr löschte den Brand , sodaß ein Teil des Gebäudes ge¬rettet werden konnte .

Billingen » 18 . Dez . (T r a ch t e n s a h r t .) Für das kom¬
mende Frühjahr plant Mllingrn mit anderen Schwarz¬waldorten und benachbarten Schweizer Städten eine große
Trachtenfahrt nach der Reichshauptstadt , wo die schönen
Schwarzwälder Trachten für den Besuch des Schwarzwal¬des werben sollen . Im Sommer kommenden Jahres soll
auch ein großes Volksfest zur Erinnerung an die Wasserbe¬

lagerung von Viumgen vor 300 Jahren durch die Schwede
stattfinden . ^

Zell i. W ., 18. Dez . ( Unsinnige Schießerei .) A
sich am Samstag der Sohn des Bäckermeisters . Rünzidem Weg zum Schützenhaus befand , wurde er plötzlicheinem Schuß getroffen . Die Kugel drang dem jungen Man, ,unterhalb des Auges in das Nasenbein und blieb steckêEin kaum der Schule entlassener Junge hatte den Schuß j»
leichtsinniger Weis « aus einem Desching abgegeben .

Nordrach , 18. Dez . ( Unfälle . ) Im Domänenwald ver¬
unglückte der 32 Jahre alte Holzhauer Joseph Lang da¬
durch , daß durch ein Baumstamm chm ein Fuß abgequetsch,wurde . Er mußte ins Offenburger Krankenhaus verbrachtwerden . — Auf der Heimfahrt mit dem Fahrrad kam jg
Reuhaüsen der früher hier tätige Hauptlehrer a . D . Eiseie
zu Fall , wodurch er schwere Verletzungen im Gesicht erlittdie seine Verbringung ins Krankenhaus Zell a . H . nah
wendig machten .

Lörrach » 17. Dez . (Lebensmittelgeschäft ge .
schlossen . ) Durch die Grenzpolizei mußte auf Grund ei.ner von der RS . -Hago , Kreisämksleitung Lörrach , veran¬
lagten Untersuchung in Lörrach die Filiale Teichstraße der
Firma Hamburger Kaffeelager , Inhaber Arthur Breda
(Thams und Earfs -Filialsystem ) , vorübergehend geschlossenwerden , da das Lebensmittellager m einem unglaublichen
Zustand angetroffen wurde .

Emmendingen , 18. Dez . (Arbeitsbeschaffung .)Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat für die
Erneuerung der jetzt 50 Jahre alten Kesselanlage und denUmbau des Kesselhauses der Heil - und Pflegeansialt Em-
mendingen die Summe von 180 000 RM . bereitgestellt . Die
Arbeiten werden etwa 25 000 Tagewerke beanspruchen .

Kehl , 18. Dez . ( Todesfall . ) Im Alter von 87Jah¬
ren ist am Sonntag der Nestor unter den Geistlichen des
Hanauerlandes , Kirchenrat David Haust , gestorben . Viele
Jahre war er Pfarrer in Leulesheim und von 1900—1920
Pfarrer in Kehl . Ueber 20 Jahre lang war er Dekan des
Kirchenbezirks Rheinbischofsheim und während verschiede¬
ner Perioden Mitglied der Eeneralsynode .

Triberg , 18 . Dez . <E r n a n n t .) Auf Vorschläg des Erz.
bischofs Dr . Gröber ist Stadtpfalrer Geistlicher Rat Paul
Fries vom Heiligen Vater zum päpstlichen Eehetmkämme -
rer mit der Bezeichnung Monsignore ernannt worden ; au¬
ßerdem wurde ihm das Recht zugesprochen , Prälatenklei -
duNg zu tragen .

Reichenbach i . Odenwald . 18. Dez . (Vom Bruder
t o l g e f a h r e n . ) Ein aus Lautern stammender junger
Mann , der oberhalb des Ortes mit seinem Rad fuhr , wurde
durch ein entgegenkommendes , nicht abgeblendetcs Auto un¬
sicher und geriet auf den Fußweg , wo er seine des Wegs
kommende 30jährige Schwester ansuhr Diese wurde so un¬
glücklich getroffen , daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt
und wenige Stunden daraus verschied . Es handelt sich um
Tochter und Sohn der in Lautern wohnenden Familie Wei¬
mar .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13 . Dezember

Argentinien fl Pap . - Peso ) 0,628 0 .632
Belgien ( 100 Belga ) 58 .17 58,29England ( 1 Pfund ) 12 .285 12,315
Frankreich ( 100 Frc ) 16,40 16,44
Holland ( 100 Gulden ) 168,26 168,60Italien (100 Lire ) 21,30 21,34
Norwegen ( 100 Kr .) 61,75 61,87
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48 .95 49,05
Schweden ( IM Kr .) 63 .36 63 .48
Schweiz ( 100 Frc . ) 80.72 80.88
V . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2 .489 2,493

Wirtschaft
Neichsbankausweis kür di« zweit - Dezemderwoche

In der zweiten Dezemderwoche ist die Entlastung bei der
Reichsbank gut vorangeichritten . Mit der Verminderung der
Kapiralsanlage um 104,8 aut 4450 .4 Mill . RM . sind nunmehr
62ch Prozent der Beanspruchung vom Ultimo November wieder
abgesetzt . Zum entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats betru¬
gen die Rückflüsse sogar 60 .1 Prozent , dagegen rum gleichenZeitpunkt des Vorjahres nur 31 .6 Prozent . Der Umlauf an
Reichsbanknoten erhöhte fick, um 2 .3 aui 3719 6 Milk RM ., der¬
jenige an Rentenbankscheinen um 16 .4 out 399 .7 Mill RM Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 5,8 Mill . aus 1472 .7 Mill .RM . ab . Die Bestände an Gold urtt deckunqssählqen Devi¬
sen sind um 0 . 1 Millionen aut 88 0 Millionen RM . gestiegen ,und zwar haben die G o l d b e st ä n d e um 68 006 RM . aut rund
78,7 Millionen RM und die Bestände an deckungssäbigeN De¬
visen um 73000 RM . aus rund 1 .3 Millionen RM . zugevom -
men . Der gesamte Zahlungsmittelumlaui stellte sich auf 5675
Millionen RM . gegen 5662 Millionen RM in Ser Vorwoche .

Warenhauökonzern Hermann Tietz u . Co . Jniolge vertrag¬licher Vereinbarungen zwischen den Geschwistern ist die FamilieTietz aus dem Warenhauskonzern Hermann Tie « u . Co . ansgc -
schieden . Alleiniger Inhaber ist nunmehr die Hertie Kaufhaus -
Beteiligungs - EmbH . . deren Kapital sich in Händen iniercssicr -
ter Kreise befindet und entsprechend erhöbt wird .

Börsen
Berliner Börse vom 18 . Dez . Die Börse eröffnete zie -nlich un¬

sicher unh vorwiegend etwas schwächer , wobei die schon gesternerwähnten Auslandsverkäufe noch nachwiik ' en Indessen trateine kleine Befestigung , ausgehend von Farben - und Reichsbank¬aktien , ein . Das Geschäft war überall iehr klein . Am Vanken -
markt verbesserten sich die anfangs noch gedrückt liegendenReichsbankanteile über den gestrigen Stand hinaus . Ani Ren¬tenmarkt war das Geschäft sehr still . Altbesitz etwa 0 .25 Prozentunter gestern ^ Rerchsschuldbuchsorderungen späte etwas erholt .Am Geldmarkt tägliches Geld 4— 4 .25 Prozent .

Stultgarter Börse vom 18. Dez . Die Eeichäststütigk - it an der .Börse hat im Hinblick auf die bevorstehenden Feiekiage etwas
nachgelassen . Am Aktienmarkt bestand wenig Aufvuhmeneigung .sodaß zahlreiche Werre 1 —2 Prozent inedrig - r anaeboren wur¬den Am Reittenmarkt hak die Auswärtsbewegung der letztenTage eine Verlangsamung erfahren . :

Mannheimer Schlachtviehmärkt vom 17. Dez. Zufuhr : 874 )Rinder . 1040 Kglber , 2443 Schweine . Preise : Ochsen a 36 - 38. d ;30- 35 , c 26— 29 . Bullen a 32—35 . b 22—31. c 24—26 Kühe « 429—33 , b 23— 28 . c 17— 22 . d 11 - 16, Rinder a 35—40 , b 30— 34 . 9
c 24—29 , Kälber a 49 - 52 , b 44—48 , c 36—43 , d 27—35 Schweinea 63 . b 50—53 . c 48- 53 , d 42— 50 . Sauen 46—48 RM .Karlsruher Schlachtviehmärkt vom 17. Dez . Zufuhr : 263 RiM
der , 323 Kälber , 966 Schweine . Preise : Ochsen 18—38, Bullen28—37 , Kühe 12- 28 , Rinder 28- 40 , Kälber 23- 48, Schweine47- 53 RM .

Karlsruher Fleischgrahmarkt vom 17. Dez . Ochsensleisch 58 bis
64, Kuhfleisch 36- 48, Färsenfleisch 58- 64 . Bullenfleisch 56- 62.
Schweinefleisch 72— 76, Kalbfleisch 56—68, Hammelfleisch 70 bt§
75 Pfg . je Pfund .

Pförzheimer Schlachtviehmärkt vom 17. Dez . Zufuhr : 135
Rinder , 551 Schweine . Preise : Ochsen 30- 37 , Bullen 30 - 36,
Kübe 13—22. Rinder 30— 38 , Schweine 58— 53 , Sauen 48—4»
RM .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 17. Dez . Zufuhr : 127 Rim
der , 175 Kälber , 24 Schafe , 470 Schweine . Preise : Ochsen 22 —46,
Bullen 28—37 , Kühe 10 —29, Rinder 28- 40 , Kälber 36—48.
Schweine 53. Schafe 36—40 RM .

Badische Schweinrpreife
Miiklheim : Ferkel 12 - 14 , Läufer 20—36 RM . - Fre ^

borg . : Ferkel 10—18 . Läufer 20^ 35 RM . — Wein he ' « : 2
Milchschweine 8—11 , Läufer 14— 30 RM . — Bergzabern - «
Ferkel,12 - 15 RM . - ^
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Stk Tag -er Polizei in Surlach
So, . .nun wäre der erste Tag der Polizei vorüber : es hat viel

Frdude gegeben und wird noch manche Freude sich bereiten
lassen . Der Vormittag mit seinem Konzert in einem Betrieb
hatte lebhaftes Echo äusgelöst , das Standkonzert zahlreiche be¬
geisterte Zuhörer angelockt und nun die Sammlung inzwischen
ihren Anfang genommen und — um es vorweg zu nehmen —
eine ungeahnte Eebefreudigkeit gefunden . Ihr Erfolg am 1 .
Tag iibertraf ' die gehegten ErwartungeU , wodurch die Samm¬
lerfreudigkeit der Frauen der Durlacher Polizei belohnt wurde ,
die trütz

' nicht gerade angenehmen Wetters mit einem Eifer
qushielten , der alle Achtung verdient . Die Gedanken des na¬
tionalsozialistischen Staates tragen schöne Früchte , der Appell
an die Volksgenossen, seinen ärmeren Brüdern zu helfen , fällt
immer wieder auf fruchtbaren Boden und die spendenwollende
Weihnachtszeit läßt stets neue Erfolge zeitigen .

Die Mittagszeit führt uns in die Polizeikaserne : hier hat
die weihnachtliche Stimmung Einzug gehalten , viele fleißige
Hände haben mit Weihnachtsbaum und Tannengrün dem fest¬
lichen Gedanken sichtbaren Ausdruck verliehen . Der Speisesaal
ist schön gedeckt, alles harrt in spannender Stimmung auf die
Ankunft der 100 Durlacher Kinder . Dann kamen sie : hundert
fragende Gesichter, denn immerhin mit der Polizei in engere
Berührung zu kommen —, wie wird das ausfallen . Der Be¬
obachter erlebt nun Bilder , von denen jedes einzelne schon ver¬
diente , festgehatten zu werden : Die jungen Polizisten empfangen
ihre Gäste, der eine mit dem ungelenken Umgang eines ge¬
schwisterlosen Daseins , der andere mit verhaltener Freude , sei¬
nem jungen Freund eine Stunde schönster Erinnerungen berei¬
ten zu wollen , wieder andere mit sachkundiger Geschicklich¬
keit, die verrät , daß zuhause oft die kleine Schwester an den
Tisch des Hauses gebracht wurde . Die Verbundenheit war über¬
all rasch hergestellt , der Zug wird in den Speisesaal geführt .
Ein lieblicher Duft verrät des Küchenmeisters Kunst , und —
binnen kurzem verschwindet eine ansehnliche Menge eines
hervorragenden Mittagessens in den kleinen Mägen . Die
Damen der Polizeioffiziere und Beamten helfen den mütter¬
lichen Kontakt zwischen den eßsreudigen Gästen und den Poli¬
zisten ergänzen , eine Stimmung herrscht, die den härtesten Kri¬
tiker zur Begeisterung Hinreißen mu,; : Das war ein Erleben .

Der erste Schlag wäre getan , ein neuer Raum nimmt die
frohgemute Kinderschar auf zur Kasperlevorstellung , die natür¬
lich — war die Stimmung schon vorher in den Zonen reinster
Kinderfreude — den lebhaftesten Widerhall fand . Konnte mehr
Freude und Glück gespendet werden , nicht nur bei den Kin¬
dern , auch bei den Polizisten , die aus der kindlichen Begeiste¬
rung und Anteilnahme des Erlebens den vollen Dank und die
Anerkennung hinnehmen durften ? Wie gab der neue Geist der
Erziehung beredten Ausdruck, wenn der lebhafte Beifall zum
Siege des Guten über den bösen Räuber und seine Gesellen aus
den Kinderherzen in hemmungslosem Strome quoll . So nahm
der zweite Akt der Weihnachtsveranstaltung seinen glücklichen
Ausgang , der Ort des Geschehens wird wieder in den Speise¬
saal verlegt ; die Handlung : Kaffee und Kuchen . Es waren
genügend Vorräte geschaffen , es stand zu befürchten, daß es nach
der ausgezeichneten Mahlzeit starken Ueberstand geben wird !
Diese Täuschung ! In reichen Mengen verschwand das prächtige
Erzeugnis gastronomischer Kunst und ehrte seinen Meister .
Freudige Kinderaugen taxierten den nicht endenwollenden
Kuchensegen: ob 's denn noch zu einem Stück reicht ! Es wurden
ganz ansehnliche „Rekorde" erzielt , dessen Maximalleistung bei
18 Stück Kuchen und 10 Tassen Kaffee liegt . Das Finale : der
Polizist hatte in den Kinderherzen den ersten Plast erobert .
Und dann kam auch noch ein würdiger Schlußstein : Das Auto
brachte die Gäste nach Hause zurück aus einem richtig selbster¬
lebten Märchen in die rauhe Wirklichkeit des Alltags .

Der erste Tag der Polizei ist ausgeklungen , er findet heute
in der gleichen programmatischen Reihenfolge seine Wieder¬
holung .

Die Speisung der Kinder .

Des Nikolaus empfängt die Kinder .

« Söll SöllKlM RlllM ll. »« WllllM
»MI » SW WIMS MIMSlökl

Aus «Stadt und Laad
Durlach , 19 . Dez . Am heutigen Tage . feiert Herr Friedrich

Fließ , Gemüsegärtner , Baseltorstrahe 44 , in voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit den 7 0 . G e burtstag . Dem alten
treuen Abonnenten entbieten auch wir herzliche Glückwünsche .

Durlach , 19. Dez . Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß morgen (Donnerstag ) die erste Hälfte der Allmendacker¬
pachtzinse und die Wiesengeldentschädigung an die Bürgers -
witwsn im großen Rathaussaal von 8—12 Uhr ausbezahlt wird .

Bunter Abend der Flieger -Ortsgruppe Durlach .
Am Samstag , den 8 . 12 . 34 , hatte die Flieger -Ortsgruppe

Durlach des Deutschen Luftsport - Verbandes zu einem „Bunten
Abend" eingeladen . Ueberaus freudig war dieser Aufforderung
Folge geleistet , sodaß der Kronensaal bis zum letzten Platz be¬
setzt war .

Ein buntes Programm gab dem Abend fein Gepräge .
Reichen Beifall erntete Frl . Birnmeyer mit ihren
Tanzvorführungen . Es folgten Accordeonvorträge der Ge¬
brüder Stein erck, Deklamationen von Frl . Reiff , sowie
turnerische Glanzleistungen der Parterreakrobaten Wagner
und Weißt nger ; den Abschluß des offiziellen Teiles bil
dete der gemeinsame Gesang des Bruno Loerzer -Liedes .

In fröhlichster Stimmung trat der Tanz in seine Rechte ,
während gleichzeitig auch für ionstige Unterhaltung und Ab¬
wechslung gesorgt war . Der Abend bildete in seinem harmo¬
nischen Verlauf ein gesellschaftliches Ereignis und bewies das
Interesse , das von allen Kreisen der Stadt der hiesigen Flieger -
Ortsgruppe und damit der Deutschen Luftfahrt entgegenge¬
bracht wird .

Kameradschaftsabend des RLB ., Ortsgruppe Durlach .
Am 14 . ds . Mts . fanden sich die Mitglieder des Reichsluft¬

schutzbundes im Saal des Gasthauses zum „Roten Löwen" zu
einem recht schönen und gemütlichen Kameradschaftsabend zu¬
sammen.

Das von Kamerad Paul sorgfältig ausgestellte und sehr
unterhaltende Programm wurde in der Hauptsache vom Aus -
unterhaltende Programm wurde in der Hauptsache von Mit¬
gliedern der Ortsgruppe Durlach des R .L .B . bestritten . Der
Geist der Kameradsck-aft beseelte alle - das spürte man aus der
Stimmung , die sich .von Augenblick zu Augenblick höher hob und
die Herzen im gleichen Takt schlagen , ließ . Die Darbietungen
fanden alle ein beifallsfreudiges und dankbares Publikum .

Das Programm wurde mit dem von der Kapelle Rolf B u r-
ger schqeidig gespielten Badenweiler - Marsch eröffnet . Hier¬
auf begrüßte Branddirektor Bull die Erschienenen, insbeson¬
dere die Gäste und hieß alle recht herzlich willkommen. So¬
dann wies er auf die geleistete und erfolgreiche Arbeit der
vergangenen Zeit hin . Wir wollen treue Kameradschaft hal¬
ten und pflegen , wozu der heutige Abend beitragen und dienen
soll . Schließlich sprach er allen Mitwirkenden des Abends , vor
allem Kamerad Paul als spiritus rektor der Veranstaltung
herzlichen Dank aus .

Rach dem sehr gut zum Vortrag gebrachten zeitgemäßen Ge¬
dicht „Die Enrrümpelung " sang eine Abteilung das
lustige „Ulanen -Einmaleins "

, dem der von Paul verfaßte
Sketsch „Auf Werbung " folgte , der große Heiterkeit auslöste
und sehr beifällig ausgenommen wurde . Dasselbe darf von den
Darbietungen „Fidele Barbierstube "

, „Schwergewichtsriege " ,
„Schattenbilder " und dem musikalischen Trio „Hossänger" ge¬
sagt werden . Albert Braun und -Karl Mächtlen erfreuten
durch Lieder von Robert Schumann , Konradin Kreutzer und
Hermann Löns , am Klavier wurden sie von H . Ewald beglei¬
tet . Im Verlauf des Abends wurden mehrere gemeinschaftliche
Lieder gesungen , die großen Anklang fanden . Die Kapelle Rolf
Burger spielte noch eine Reihe flotter Märsche und Musikstücke,
wofür sie starken Beifall ernten durfte . Mit dem Schlußmarsch
„Alte Kameraden " von Teile endete der offizielle Teil des sehr
schön verlaufenen Kameradschaftsabends , der allen Teilneh¬
mern noch lange in bester Erinnerung bleiben wird .

Den Schluß des Abends bildete ein gemütliches Tänzchen, zu
dem die Kapelle Burger fleißig aufspielte .

Vurlacher Ftlmfchao
„Der verlorene Sohn " kommt . . .

Luis Trenkers schönster und großartigster Film „Der verlorene
Sohn "

, ein hochkünstlerischer Heimatfilm der Berge , gelangt am
25. Dezember im Skala zur Uraufführung . Der Film wurde in
der Heimat Trenkers im Grödner - Tal der Dolomiten , in den
schönsten Gegenden der Schweiz und in New-Pork ausgenommen .
Regie führte Trenker selbst . Die Hauptrolle spielte er mit der
reizenden Maria Andergast , seiner neuesten Partnerin .

Deutscher Kaufmann .
Stammkundschaft ist besser als Laufkundfchaft ! Sorge Du
dafür,"dag der Käufer Vertrauen zu Dir faßt !

Harold Lloyd besucht uns .
Jawohl , er war da . Der große Künstler , der schon alle Welt

zum Lachen brachte , war kürzlich in Deutschland und machte
hier umfangreiche Studien . Er wohnte einer Nachtvorstellung
seines Films „Filmverrückt " im Capitol zugunsten der Berliner
Winterhilfe bei . Es war sehr interessant , den Komiker Harold
Lloyd zu beobachten, während sein größter Lacherfolg sich auf
der Leinwand abspielte . Er saß mit einigen Herren seines
Stabes in einer Loge und notierte — mit einer Stopp -Uhr in
der Hand — die Dauer der einzelnen Lachsalven. Es gab buch¬
stäblich Stellen , bei denen die Stopp -Uhr bis zu 15 Minuten
anhaltendes Lachen aufzeichnete. 2u solchen Momenten drehte
sich Harold zu seinem Bruder und Mitarbeiter Gaylord um u.

sagte : „Wozu machen wir Tonfilme ? Das Publikum rast —'
ich höre keinen Dialog "

. Es war für ihn die größte Freude ,
selbst Zeuge der begeisterten Aufnahme seines Films durch das
Publikum zu sein .

„Ich habe die Welt - Uraufführung in Hollywood erlebt , bin
später nach Neuyork gefahren , um dort an der Premiere teil¬
zunehmen und komme soeben aus London und Paris , wo der
Film gleichfalls uraufgeführt wurde , jedoch muß ich sagen, daß
ich nirgends so etwas von Lachen und Dankbarkeit für Arbeit . M
während meiner fünfzehnjährigen Film -Praxis erlebte .

" i
Anhand seiner gesammelten Erfahrungen weiß Harold Lloyd

nunmehr , auf welche Weise er in Zukunft sein Publikum noch
mehr zum Lachen bringen kann.

Der Harold Lloyd - Film der Paramount „Filmverrückt " läuft »
im Kammer .

-»
Badisches .Staatstheater .

Heute Mittwoch wird für die NS - Kulturgemeinde Engelberts
Humperdincks Musikmärchen „Die Königskinder " wiederholt .

'

Morgen Donnerstag 20 Uhr erscheint nach längerer Pause Eu - 7
gen d 'Alberts Musikdrama „Tiefland " eine der Meisteropern des ' "

Verismo unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth
wieder im Sptelplan . In dieser Aufführung singt Else Ger- ""

Hardt-Boigt als Gast die Martha , Theo Strack den Pedro , Hel-
muth Seiler den Sebastian und Adolf Schöpslin den Tommaso.
— Am ersten Weihnachtstage findet die Erstaufführung der ' "

Neuinszenierung von W . A . Mozarts „Figaros Hochzeit " unter '
der musikalischen Leitung von Klaus Nettstraeter statt . Regie :
Erik Wildhagen . Die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen
von Hernz Gerhard Zircher in den Werkstätten des Staats¬
theaters angefertigt . Die Kostüme nach Figuren von Marga¬
rete Schellenberg .

Buntes Allerlei
Wenn der weitze Flieder wieder blüht . . .

Seit Jahren nicht hat der Dezember so wie diesmal im Zei¬
chen frühlingshafter Temperaturen gestanden . Aus einer kleinen
Ortschaft in der Mark , Bernheide , kommt soeben die Nachricht, ,
daß dort der Flieder zum zweiten Male in diesem Jahr in vol¬
ler Blüte steht. Neben dieser ungewöhnlichen Erscheinung sind
in vielen Teilen des Reichs zweite Obsternten zu verzeichnen
gewesen. Erstaunlich ist auch die Tatsache, daß auf einem Gute
im Kreise Liegnitz zum zweiten Male im Jahr Sommergerste^
geerntet worden ist . Anfang Juli war die erste Ernte der Früh¬
jahrsbestellung erfolgt , wobei ein erheblicher Körnerausfall fest -
gestellt wurde , der vermutlich aus die große Trockenheit zurück¬
zuführen war . Danach wurde das Feld umgepflügt , Anfang Au¬
gust sah das Feld auf einmal wie neu bestellt aus , denn durch
Ende Juli einsetzende Regenfälle waren die Aussallkörner ge¬
keimt. Da die Sommergerste ziemlich schnell zum Reisen ge¬
langt , so konnte man infolge des besonders milden Herbstwet¬
ters jetzt tatsächlich noch die Ernte vornehmen , da die Körner¬
bildung bereits völlig abgeschlossen war . Die zweite Gerste ist
durchschnittlich dreiviertel Meter koch geworden .

Beschwerdetelegramme — kostenlos
Line interessante Neuerung hat der mexikanische Präsident Tar -

denas für sein Land ungeordnet . Wenn in Zukunst ein Bürger
über irgend etwas berechtigte Klage zu rühren hat . so wird ihm
die Möglichkeit gegeben sein , täglich in der Zeit zwischen 12 und
13 Uhr ein völlig kostenloses Leichwerderelegramm an den Prä¬
sidenten auszugeden . Die Bestimmung erhält einzig dadurch eine
Beschränkung, daß derartige Telegramme den Umfang von 20
Worten nicht überschreiten dürfen . Aus diese seltsame Weise hofft
der mexikanische Präsident , einen sehr lebendigen Kontakt mit
der mexikanischen Bevölkerung zu erhallen . Man darf gespannt
darauf fein , wie sich die neue Bestimmung in der Praxis aus¬
wirken wird .

Die erste Luise
Noch im Fahre 1851 lebte in Mannheim eine alte pensionierte

Schauspielerin die Witwe des Kapellmeisters Ritter . Sie hakte
die Luise in „Kabale und Liebe" zum erstenmal gespielt und
erinnerte sich mit kindlicher Freude stets, wie ihr Schiller ge¬
dankt . Als er sie abends nach der ersten Vorstellung nach Haine
begleitete drückte er ihr beim Abschied etwas in die Hand. Es
war ein ganz kleines Porträt von ihm selbst , und die alte Dame
bewahrte es bis an ihr Ende als ein Heiligtum Damals aber
hatte sie es unschlüssig betrachtet und den Dichter schließlich ge¬
fragt : „Was soll ich damit ?" Der junge Dichter aber hatte er¬
widert : „Ja , sehe Se , das kann ich Ihne selber net sage !"

Moskau wächst
Moskau das 1871 602 000 . 19l2 1 617 000 Einwohner hatte ,

ist wesentlich schneller als Leningrad gewachsen . Nach dem neus¬
ten statistischen Jahrbuch der Sowjetunion wohnten in Moskau,
der Hauptstadt Sowjetrußlanüs , am 1 . Oktober 3 623 000 Meu¬
chen während Leningrad mit 2 228 000 Einwohnern längst über¬
flügelt ist . Moskau ist in bezug auf seine Einwohnerzahl die
siebenlgrößtc Stadt der Welt .

Ein Lustspiel um den Eintopf
Ein Lustspiel, das aus der Zeit heraus entstand , schuf Mat¬

thäus Heilmeier mit seinem „Eintopfgericht bei Eabelmanns ".
Das Stück bewies bei seiner Uraufführung im Stadtrheater
Nürnberg , daß es zu jenen Zeitstücken gehört , die neben ihrem
erzieherischen Wert auch für , die Bühne von Bedeutung sind.
Das Thema des Lustspiels ist die Volksgemeinschaft, die an dem
Verhältnis des Direktor -Ehepaars Eabelmann zu der Köchin
Anna gezeigt wird . Im Mittelpunkt steht der Eintopf . Da das
Lustspiel über seinen moralischen Wert hinaus auch von starker
Heiterkeit erfüllt ist . erlebte es bei seiner Uraufführung einen
durchschlagenden Erfolg .

8842 Analphabeten in Frankreichs Heer
Der französische Kriegsminister hat jetzt bekanntgegeben, dag

in der Armee im Jahrgang 1933 8842 Soldaten weder lesen
noch schreiben , 8118 nur lesen können. 109 143 Soldaten besitzen
kein Abgangszeugnis einer einfachen Schule. 98 855 weisen
eines auf.

II!



Das ßmbuch vutervi WethnaKIk-arm
Nur wenige Tage trennen uns noch von dem schönsten deut¬

schen Familienfeste , dem hehren Weihnachtsfest . Schon einige
Wochen leben wir in dem geheimnisvollen Zauber der Bor¬
weihnachtsfreude . Das Fest der Liebe und des Schenlens hatuns alle bereits in seinen Bann gezogen. 2e näher der Christ¬abend rückt, desto größer wird die frohe Spannung . Kaum kön¬
nen wir es erwarten , bis der feierliche Augenblick gekommen
ist , an dem sich die Familie im schimmernden Glanz der Weih¬
nachtskerzen um den Gabentisch sammelt .

Geheimnisvoll ist die Vorweihnachtszeit . Sorgende Liebe
trifft ihre Vorbereitungen für die Festgeschenke . Zu den Ge¬
schenken, die für jedermann und für jeden Zweck geeignet sindund jedem Freude machen, zählt das Sparbuch einer öffentli¬
chen Sparkasse, das als Weihnachtsgabe überreicht , immer gern

und mit Freuden entgegengenommen wird . Ein sinniges Ge¬
schenk von bleibendem Wert . Es bildet die Grundlage zur
Schaffung einer Rücklage für etwaige Zeiten der Not . Wie be¬
ruhigend aber ist der Gedanke für den Geber und den Beschenk¬
ten , gegen alle Wechselfälle des Lebens Vorsorge getroffen zu
haben . Deshalb ist das Sparkassenbuch wahrhaftig ein zweck¬
mäßiges und wertvolles Weihnachtsgeschenk.

Aber nicht nur der Beschenkte hat den Nutzen an diesem Ge¬
schenk. Auch der Volksgemeinschaft kommt es zugute , denn
„Spargcld schafft Arbeit und Brot "

. Gibt es daher ein zeit¬
gemäßeres Weihnachtsgeschenk wie ein Sparbuch , durch das
gleichzeitig die so notwendige Kapitalbildung im Inland ge¬
fördert wird . Wir wollen auch daran denken, und wenn der
Weihnachtsbaum im festlichen Lichterschein erstrahlt , soll auf
keinem deutschen Gabentisch das Sparbuch der Sparkasse fehlen .

Dein Umralr liebt »cli,
wenn Du Deine Kun^sckakt im
„Vvrlocksr logeblott" aut Deine
dieneingangs sudnerksam mackst .

Das Wetter
für Donnerstag

Da die nordwestliche Luftwirbeltätigkeil sortbesteht , istfür Donnerstag und Freitag immer noch unbeständiges ,
z .emlich mildes Wetter zu erwarten .

1 o6e8--Xn2ei§e
unser lieber 8obn

Ist beute nackt gun 2 unerwartet In den Tod ge -
ganZen .

In tiekem Lekiner ? :
Welker .

vurlaek , 18 . Dezember 123 t.
Ullmeudstr . 1 .
Deerdiguug Donnerstag , 20. Der . 1934, uaoli -

mlltugs 3 Dbr in aller Stille .

Sei » 22 . 12 . 1SS4 klndet unsere
diesjükrige

Veldiisedlzleler
lm „Deutseden Daus " statt .

Hierzu laden vir unsere Dbreumitglleder , Mit¬
glieder und deren Damilienangeböiigen turnkreund -
liedst ein .

Laalölknuog 6 Dbr . solang 7 Ddr .
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An Stelle der Brotsammlung findet in diesem Monat eine
Weihnachtspaket- und Gcbacksammlung statt. Ich bitte, dem
WHW. zngedachte Weihnachtspakete und Gebäck, auch Obst und
Nüsse, am kommenden Freitag bei der Geschäftsstelle , Adolf Hit-
lerstratze 81 ll ., abliefern zu wollen. Auf Wunsch werden die
Lachen auch gerne im Haus abgeholt. In den Bäckereien liegen
Hinzeichnnngslisten für Gebäck aus . Die Eiuzeichnung wolle spä¬testens bis Freitag abend getätigt werden.

Volksgenossen, die Ihr in der Lage seid, helft Weihnachts-sreude hineinrragrn in die Familien der Bedürftigen .
Dur lach , den 19. Dezember 1934 .

Der Ortsbeaustragte des WHW. : Balschbach .

Misch» StmlAM»
Mittwoch . IS . Dezember

RS . -KulturgemeindeMe Mdrttgskwdev
Märchenoper von Humperdinck
Anfang 20 Uhr Ende 23 .15 Uhr

Preise 0 .90—1 .90
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meinen Verkauf sreigehalten .
Do 20. 12 . Tiefland .
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Am Marktplatz schöner großer

Lade «
sofort oder später zu vermieten .

Näheres Eiuhornapothcke .

l Lmserschwei»
(Einstellschwein ) preiswert zu
verkaufen M ttelstr . 20.

In schönster Lage ain Fuße
des Turmbergs ist im ll . Stock
einer Villa eine schöne

mit herrlich . Balkon , Mädchen¬
zimmer , emger . Bad mit Warm¬
wasser- u . Etagenheizuna aus
1 . April preiswert zu vermieten

Angebote unt . Nr . 751 an den
Verlag .

8vIie » lLt

SZrsAu/a
voll Aunck

Morgen DonnerstagSeSIaedttag
»Sudle r. tteverdul.

Morgen Donnerstag wird

geschlachtet.
Bestellungen auf
ff M6vzenbrev

von Brauerei Fels werden bei
mir entgegengenommen

Strubel Kranz , Tel 128 .

Lckon die kleinen wünschen
rieb eins Irommel . 5is i; t
ober ouck billig und ob
1 .20 im

MMM Ksr » Welrs
ru kobsn .
Irommslstöten ab 3 .2O.

JüngeresseMerlrSlllew
gesucht.

Zu erfragen im Verlag

Habe noch einige Fuhren
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sowie laufendToesfteen

billigst abzugeben

Hemm» RhreMch
Bleichste . 5 bei d . Hindenburg -
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Neils

10
Stück dVPfg .
L. Koider

Adolf Sitlerstraste Z6 .

Jnsekterea vnuiil Ettmu l

fSlII'I'illlilllÜSlISKI'
Ball ou -C ord , starke Aus¬
führung , billig zu verkaufen

Eeör . Welle ?, Kraftfahrzeuge
äirchstroße 4 Telef 474

raNapss » «
geoOs lubs nur -80

Arüeäel
»amen - und lisirsnrolon
vurlocli, >̂ d . l-litiserte .

Nelmische WKW
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag .
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